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Der Englandbeſuch verſchoben 


in Chequers — Freundichaftlihe Ausſprache nach der Völkerbundskagung 
Berührung auch der Reviſionsfrage? | 


Brüning und Curtius erſt im Juni 


| Beehungen zwiſchen London und Berlin über den Beſuch des 
K rrstanzlers Dr. Brüning und des Reichsaußenminiſters Dr. 
a Derbens bei dem engliſchen Premierminiſter ſind abgeſchloſſen 
| en. Die engliſche Regierung hat die beiden deutſchen 
Pi en männer eingeladen, am 5. Juni nach Chequers zu kom⸗ 
0 Eher und bis zum 9. Juni als Gaſt der engliſchen Regierung in 
N 88 und London zu bleiben. Geplant iſt eine intime 
| ndſchaftliche Aussprache über alle wichtigen Fragen, welche 


Berlin. Die auf engliſche Initiative eingeleiteten Be: | 


Hr BE ; 
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zugleich olksſtimme für Bielih 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsto, Republitanska Nr. 41 


die beiden Länder berühren. Die urſprünglich für eine der bei⸗ 
den erſten Maiwochen in Ausſicht genommene Zuſammenkunft, 
mußte auf die Zeit nach Pfingſten verlegt werden, weil für die er⸗ 
ſten Maitage der engliſche Premierminiſter und mehrere ſeiner 
Kollegen bereits anderweitig gebunden waren und weil das 
zweite Wochenende im Mai zeitlich zu nahe an die Tagung des 
Europaausſchuſſes und die 
rückte. 


daran anſchließende Natstagung 


| unter der Laſt der Ereigniſſe auseinanderzulaufen beginnt, 
wie wir dies ſchon bei den Budgetberatungen beobachten 


von Schwierigkeiten voraus, die man ſelbſt durch den Wahl⸗ 


N Der Schauplatz eines deulſch-engliſchen Gedankenauskauſches 
mu dem der engliſche Miniſterpräſident Macdonald den Reichskanzler Dr. Brüning und den Neichsaußenminiſter 
dr. Curtius eingeladen hat, iſt Haus Chequers, der Landſitz des Miniſterpräſidenten unweit Londons Hier werden 
ie drei genannten Staatsmänner in Gegenwart des engliſchen Außenminiſters Henderſon die aktuellen 
Probleme der Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz und der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion erörtern. 
ehe 


bringen wird. Nicht weniger wichtig iſt die vorbereitende Ar⸗ 


zu d Mancheſter Guardian 
d der Minifter-Uusiprache in Chequers 
dite oben, „Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einom Leitar⸗ 
eien Nichts als Gutes kann für die engliſch⸗deutſchen 
ler bungen auf Henderſons Einklang an den deutſchen Kanz⸗ 
HN, Er den deutſchen Außenminiſter Anfang nächſten Monats 
. n beſuchen, entſtehen. Es ſind zahlreiche Fragen 
ne ꝛföhtereſſe für beide Länder vorhanden, die am beſten bei 
5 Mena nlicher Fühlungnahme behandelt werden können. Zu 
4 deus beſteht die brennende Frege der geplanten öſterreichiſch⸗ 
N Ne n Zollunion, welche Henderſon zweifellos unter Bezug: 
Rn U ihre Wirkungen für den britiſchen Handel zur Sprache 


Für die Jollunion 
Sozialdemotraten in der Tſchechoflowakei zum 


öſterreichiſch⸗deutſchen Zollplan. 
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beit für die Mbrüjtungstonfeneng. Es iſt klar, daß Deutſchland, 
obwohl es entwaffnet iſt, den Erfolg dieſer Zuſammenkunft 
ebenſo wirkſam beeinfluſſen kann, wie irgendeine der großen 
bewaffneten Nationen, da deren Bereitſchaft die Rüſtungen zu 
vermindern, in großem Maße von der Haltung Deutſchlands ab: 
hängt. Die Probleme, die England und Deutſchland angehen, 


ſind ebenſo wichtig, wie die, die England mit Frankreich oder 


Italien gemein hat und es iſt daher außerordentlich zu be⸗ 
grüßen, daß Henderſon durch ſeine Einladung an Dr. Brüning 
beweiſt, daß er eine freundſchaftliche perſönliche Fühlungnahme in 
dem einen Fall für ebenſo angebracht hält, wie in dem anderen. 


— 


— RAN TO TEILEN 


Die khüringiſche Regierungsbildung 
Weimar. Bei den am Mittwoch mittag eingeleiteten 
Verhandlungen zwiſchen den Koalitionsparteien han⸗ 
delt es ſich lediglich um eine erſte Fühlu ngnahme. 
Als Vermittler wurde der Landtagspräſident von 
Thümmel vom Landtagspräfidium beauftragt. Ber 
merkenswert iſt, daß hierbei zwei Gruppen als Verhand⸗ 
lungspartner gegenüberſtehen und zwar auf der einen Seite 
Wirtſchafspartei und Landvolkpartei, die be⸗ 
kanntlich gegen den ſazialdemokratiſchen Mißtrauens⸗ 
antrag und den Sturz des Miniſters Frick ſtimmten und 
die Polkspartei auf der anderen Seite. Es verlautet, daß 
zunächſt der Verſuch gemacht werden ſoll, die Deutſchnatio⸗ 
nalen, für deren Austritt aus der Regierung kein 
ſachlicher Grund vorgelegen habe, wieder an den Verhand⸗ 
lungstiſch zu bringen, um ſo wenigſtens eine gewiſſe 
Verbreiterung der Koalitionsbaſis zu er⸗ 
eichen. . ’ 


Freitag, den 10. April 1931 
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Die Heneralprobe für die anatja 


Mit dem „Gerede“ vom unrenlen Budget fängt die 
Geſchichte an, die für das Syſtem der moraliſchen Sanierung 


eine Generalprobe iſt, ob es in der Lage ſein wird, die Ki 
chaotiſchen Wirtſchaftszuſtände mit irgendeinem Heroenkult 6 


zu beſeitigen. An dieſer Stelle iſt wiederholt dargelegt 
worden, a es gänzlich verfehlt wäre, darauf zu warten. 1 
daß das Syſtem ſich ſelbſt überlebt, es kann nur durch innere 

Schwierigkeiten zu einem Wechſel gezwungen werden, und 
es ſcheint, daß dieſer Wechſel in abſehbarer Zeit eintreten 
wird. Nicht ſo, wie es die Oppoſition vielfach angekündigt 


hat, daß es zuſammenbrechen muß, infolge eigener Schwäche, 8 ir 
und weil es in der öffentlichen Meinung an Kredit ver 
loren hat, ſondern aus der Tatſache heraus, weil die ge⸗ IR 


treueſten Anhänger ſelbſt an der Richtigkiet ihrer Ber: 
ſprechungen zu zweifeln beginnen. Man hat den Par⸗ 
lamentarismus verhöhnt und doch in anderer Form erſtehen 
laſſen, allerdings zu einem Stimmungsapparat, der aber 


konnten. Einſtweilen glaubt man, daß die Rückkehr Pil⸗ 3 
ſudskis alles wieder in Ordnung bringen wird, ob es ein⸗ 1 
trifft, werden uns die nächſten Wochen lehren. 7 SRH 5 59585 
Der Bildung des Kabinetts Slawek ging eine Kette 
Schon vor der Rückkehr Pils 


ausgang nicht behoben hat. 
daß das Kabinett eine 


ſudskis wurden Stimmen laut, 


Veränderung erfahren werde, und auch jetzt notiert man 5 
allerhand Gerüchte, die von einer Umbildung der Regierung 5 
zu berichten wiſſen. Schon damals war man der Anſicht, 1 

15 


daß zwiſchen einzelnen Kabinettsmitgliedern Meinungs: 15 
verſchiedenheiten beſtehen, die ſich beſonders auf den * 
Miniſterpräſidenten und den Leiter des Finanzminiſteriums 
beziehen. Nun iſt es kein Geheimnis, daß beide Miniſter 
zu den Vertrauten des Kriegsminiſters und eigentlichen 
Trägers der Regierungsmacht gehören. Matuſzewski hat 
ſich bei der Beratung des Budgets gehen laſſen und von der 
Möglichkeit eines Defizits geſprochen, ſich bald wieder vor: 
der Oppoſition gerechtfertigt und im übrigen erklärt, er hätte 
den Auftrag, ein auf Gleichgewicht gerichtetes Budget zu 
ſchaffen und dieſes Auftrages hätte er ſich nicht nur dem * 
Parlament gegenüber entledigt, alles andere werde id 
zeigen, ſo bald der Marſchall wieder daheim iſt. Schneller, 
als man allgemein erwartet hat, iſt Pilſudski auf dem Plan 
erſchienen, und während die Regierungspreſſe jede Rekon⸗ 
ſtruktion ableugnet, weiß man ſtets von neuen Kombinationen 
des Umbaus zu berichten. Möglich, daß man ſich dieſes 
Schwächezuſtandes ein wenig ſchämt und darum von einer 
Kabinettsumbildung jetzt abſehen wird, aber ſie wird kom⸗ 
men, denn dies erfordert vor allem die Lage des Regierungs⸗ 
lagers ſelbſt. Hier wird der Kampf zunächſt ausgetragen. 
Die Gutsbeſitzer haben ihr Programm durchgeſetzt, von 
einer Agrarreform iſt nicht die Rede mehr. Jetzt kommen 
aber die Anduitiiellen and Handelsintereſſenten und wollen 
ihren Tribut, der in verſchiedenen Memorials zum Abbau a 
der 5 4 4 7 zuin Ausdruck kommt. Das zu einer Zeit, 
wo täglich neue Maſſenkündigungen auf der Tagesordnung 5 
ind, Bankkrachs ſich vorbereiten, wie in Lodz, dazu eine 
kritiſche innerpolitiſche Lage, und es werden die ſogenannten 
Arbeitervertreter im Regierungsblock auch einen Teil ihres 
Ra a realtſiert ſehen wollen. Einſtweilen haben ja 
die Miniſterien Zeit, denn man kann nicht alles im fliegen: 
den Tempo erledigen, und nachdem Pilſudski da iſt, wird 
ſchon alles werden. Aber man wird nicht alles auf die 
lange Bank ſchieben können und in der Zeit wachſender 
Kriſe pflegen die Intereſſenten recht ungeduldig zu werden. 
Das iſt nur ein kleiner Teil der Probleme, vor die ſich jetzt 
das Syſtem als Ganzes geſtellt ſieht, und hier hat es zu 
beweiſen, was es zu leiſten in der Lage iſt. RR 
Wir haben nie außer acht gelaſſen, daß Polen eben zu 
einem Teil mit der Weltwirtſchaftskriſe verbunden iſt und 
aus Eigenem dieſe Dinge nicht wird löſen können. Damals 
war man mit der Antwort bei der Hand daß es dies nur 
deshalb nicht kann, weil ein arbeitsunfähiges Parlament 
das Syſtem an der Entwicklung feiner freien Kräfte hindert. 
Heute fällt die Entſchuldigung weg und, ſagen wir es offen, 
was in dieſer oder jener Richtung verſucht worden iſt, zum 
Beiſpiel die Preisſenkungsaktion, neue Steuerquellen, haben 
ſich als Mißgriſſe erwieſen, nicht durch die Sejmokratie, wie 
man jo ſchön zu kritiſteren beliebt hat, ſondern durch die un? 


fähigkeit des Syſtems, die Verhältniſſe rechtzeitig meiſtern 
zu können. Dazu der ſcharfe Gegenſatz, innerhalb der Be⸗ 
völkerung ſelbſt, durch die Breiter Ereigniſſe, die nachwirken 
werden, weil es über dieſen Gegenſtand keine Verſtändigung 
zwiſchen Oppoſition und Negierungsiager gibt und zur Be⸗ 
hebung dieſer ungeheuren Kriſe keine ſelbſtgefüllige Par⸗ 
lamentsmehrheit ausreicht, ſondern der gute Wille aller 
Volktskreiſe nötig iſt. Das iſt der wunde Punkt, über den 
die moraliſche Sanierung nicht hinweggehen kann und wird. 

Wenn von auseinanderſtrebenden Kräften im Regie⸗ 
rungsblock ſelbſt berichtet wird, jo mag dieſer Prozeß der 
Zerſetzung noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Er hat 
zweifellos damit begonnen, daß das Syſtem ſelbſt nicht in 
der Lage iſt, alle Intereſſentenhaufen zu befriedigen. Sie 
müſſen warten, aber auch dann wird eine Erfüllung der 
Wünſche nicht möglich ſein, wenn wiederum nicht Andere ge⸗ 
ſchädigt werden ſollen. Wie die Regierung hier einen Aus⸗ 
gleich finden will, iſt ja ſchließlich ihre Sorge, uns obliegt 
dieſe Aufgabe nicht. Aber der Spaltpilz erfordert einen 
energiſchen Mann und den ſcheint man in Slawek, dem jetzi⸗ 
gen Miniſterpräſidenten, gefunden zu haben, der die ausein⸗ 
anderitrebenden Kräfte einſtweilen zuſammenhalten ver⸗ 
ſuchen ſoll. Es handelt ſich nur um einen Verſuch, denn die 
Aufgabe zu löſen, die man ſich im Kreiſe der moraliſchen 
Sunierung geſtellt hat, dazu iſt das Syſtem ſelbſt nicht fähig. 
Allerdings wäre es verfehlt, und das betonen wir mit allem 
Nachdruck, jetzt ſchon den Wechſel zu erwarten. Vevor er 
kommt, wird es noch für die Oppoſition manche harte Nuß 
zu knacken geben, aber je härter die Kraftprobe, deſto näher 
die Spaltung und die Flucht der Gläubigen, die auf den 
Heroenkult einer einzigen Perſönlichkeit den ganzen Staat 
ſetzen. Napoleon iſt dabei zugrunde gegangen, beſſer, das 
von ihm geſchaffene Syſtem. 

Nun prüfen wir einmal die Sachlage, wenn wirklich 
eine Kabinettsumbildung erfolgt, kann es beſſer werden? 
Dieſe Frage muß verneint werden, denn hier handelt es ſich 
nicht um die Verwirklichung irgend einer Idee, ſondern um 
die wirkliche Wirklichkeit, und die Zeiten der ſchöpferiſchen 
Politik find endgültig vorbei, fie befinden ſich im Bereich 
der Illuſtonen. Kein noch ſo ſagenhaftes oder mit ehernen 
Namen geſchmücktes Kabinett, kann beſſer ſein, als das heu⸗ 
tige, wohl können die Miniſter wechſeln, aber die realen Tat⸗ 
ſachen, die wirkliche Wirklichkeit, zu der man uns erziehen 
wollte, bleibt, die Generalprobe für die moraliſche Sanſe⸗ 
rung, aus der man nicht heraus kann. Gewiß gebe man ſich 
keinerlei Hoffnungen hin. Die Männer, die heute das Schick⸗ 
ſal Polens beſtimmen, müſſen mit dieſem Syſtem fallen und 
lie haben hierbei mehr zu verlieren, als nur die Poſten 
allein. Darum werden ſie ſelbſt alles auf eine Karte ſetzen, 
bevor die eherne Wirklichkeit über fie ſelbſt hinweggehen 
kann und wird. Wir ſehen dieſe Vorgänge in anderem Maß⸗ 
ſtab in Italien und es hält ſich über Erwarten lange, darum 
müſſen auch wir damit rechnen, daß uns von dieſem Syſtem 
noch manche Ueberraſchung bereitet wird, bevor es in ſich 
ſelbſt geht und den Wechſel ſeines Kurſes beſtimmt. Aber 


erwarten wir nicht von einem Kabinettswechſel oder von 


der Reglerungsumbildung ein Wunder, das wird nicht kom⸗ 
men, es bleibt die Sanacjawirklichkeit, die nur mit dem Sy⸗ 
ſtem ſelbſt verſchwinden kann. Il. 
Beträchtlicher Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit 
Verlin. Mie ſchon jetzt zu dem zu erwartenden Bes 
richt der Reichsanſtalt für Arbeits vermittlung und 
Arbeitsloſeuverſicherung zuverläſſig verlautet, iſt ein be⸗ 
trächtlicher Rückgang der Zahl der Arbeits 
loſen zu verzeichnen. Wie es heißt, hat ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen ſeit dem letzten Bericht um gut 200 000 ve r⸗ 
mindert. 0 


Revolutionäre Erfolge im ſüdlichen 
5 Venezuela 

Colon (Panama), Einem Funkſpruch aus Venezuela zu: 
folge, iſt es den revolutionären Streitkräften des Generals 
Cedono gelungen, in ſüdlichen Venezuela Fuß zu faſſen. Nach 
einem blutigen Geſecht gelang es den Truppen des Oberſten 
Alvarez Vietia geſtern die Stadt San Vicente zu be⸗ 
ſetzen. während die Streitkräfte des Oberſten Carlos 
Ponte die Stadt Rinconhonde einnehmen. Beide Par⸗ 


teien erlitten bei den Kämpfen beträchtliche Verluſte. 


Der neue japaniſche Bolſchafter 
in Berlin 
Votſchafter Obata bei der Ankunft in Berlin; er wurde auf dem 
Bahnhof von Baron von Schön (rechts), dem Dirigenten der 
Oſtabteilung im Auswärtigen Amt empfangen. 
Obata wird in den nächſten Tagen ſein Begle ubigungeſchreiben 
dem Reichspräſidenten von Hindenburg überreichen. 


Votſchenfter 
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Henderſon zur Außenpolitik — Die Versprechungen nach Sicherung bes Friedens werden 
innegehalten — die Abrüſtung wird herbeigeführt — Um die nationale Sicherheit 


London. Staatsſekretär Henderſon hielt Mittwoch 
abends in dem Londoner Vorort Plunſtead eine Rede über 
die auswürtige Politik. Als er fein Amt übernommen habe, Io 
führte er aus, ſei er eutſchloſſen geweſen, die ausgezeichnete Ar⸗ 
beit, die Macdonald als Staatsſetretär des Aeußeren vollbracht 
habe, ſortzuſetzen und die dem Volle gegebenen ſehr beſtimmten 
Verſprechungen zu erfüllen. Wir richteten unſere Bemühungen 
darauf, jo ſagte der Staatsſekretär, einen ſtändigen Beitrag zur 
Festigung des Weltfriedens zu leiſten und wir taten alles in 
unſeren Kräften Stehende, wirkſamere Vürgſchaften gegen den 
Krieg zu ſchaffen, als fie je geweſen waren. Wir befolgten die 


Wollte er das neue amerikaniſche Rieſenlufiſchiff zerſtören? 
Der öſterreichiſche Mechaniker Paul Kaſſay (Mitte) beim Verhör. das 
Das in Akron im Bau befindliche ungeheure amerikaniſche Marine ⸗Luftſchiff „USS. 2 
Der Anſchlag wird dem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Kaſſay zur 


beinahe durch ein Attentat vernichtet. 


Washington. Der Waſhingtoner Beſuch des Gouverneurs 
der Bank von England, Montagu Norman, erregte hier 
allgemeine Aufmerkſamkeit und veranlaßt allerhand Vermutun⸗ 
gen, die aber, wie „Washington Star“ aus guter Quelle erfährt, 
zu weitgehend ſeien. Norman ſei hergekommen, um den neuen 
Chef des Federal Neſerve⸗Syſtems, Eugene Meyer, kennen 
zu lernen, und auch deshalb, weil nach dem Ableben des Prä⸗ 
ſidenten der New Vorker Bundesreſervebank, Strong, die 
Finanzpolitik der amerikaniſchen Zentralbanken wieder 
vorwiegend in Waſhington beſtimmt werde. Sicher ſeien bei 
Normans Beſuch alle internationalen Finanzfragen geſprächs⸗ 
weiſe erwähnt worden, dies bedeute jedoch nicht, daß in anderen 
Dingen als in den Fragen der Goldbewegung und der Beteili⸗ 
gung an auswärtigen Anleihen konkrete Fragen erörtert wor⸗ 
den ſeien. — Norman wurde Donnerstag vom Präſidenten 
Hoover empfangen, der aber nur wenige Minuten ſich mit ihm 
unterhielt. Norman wohnt nicht, wie anfangs geplant beim 
Finanzminiſter Mellon, ſondern bei dem langjährigen Leib⸗ 
arzt des verſtorbenen Präſidenten Wilſon. 


Wachſende Raditalifierung in England 


London. Ein Parteitag der Unabhängigen Arbeiterpar⸗ 
tei, der während der Oſterſeiertage in Scarborough tagte, 
lehnte einen Antrag auf Trennung von der Arbeiterpartei mit 
173 gegen 37 Stimmen bei 50 Enthaltungen ab. Ebenſo wurde 
ein Mißtrauensantrag gegen die Parlamentsgruppe der Unab⸗ 
hängigen Arbeiterpartei gegen 37 Stimmen bei rund 50 Ent⸗ 
haltungen abgelehnt. Sonſt zeigte der Parteitag heftige An⸗ 
griſſe gegen die Regierung. 

Als Nachfolger Maxtons wurde Fenner Brockway zum 
Präſtdenten gewählt. Die Wahl iſt als Anspruc ver radikali⸗ 
ſierten Stimmung in der JP. zu werten. 


Die litauiſche Deuiſchen⸗Auswelſung 


Berlin. Zu der deutſchen Note an Litauen wegen der 
Auswoeiſung von fünf Deutſchen erfahren wir noch, daß es 
ſich um drei techniſche Angeſtellte des „Memeler Dampfbgoles“ 
und der „Memelländiſchen Rundschau“ namens Elwitz, Knoblich 
und Bukowski handelt, und daß zu dieſen Fällen noch die Aus⸗ 
weiſung des Landwirts Schneider und des Spediteurs Daniel 
getemmen iſt. Die litauiſchen Behörden hatten ihr Vorgehen 
damit begründet, daß dieſe Deutſchen ſich angeblich abfällig über 
den litauiſchen Staat geäußert hätten. 


Frankreichs Pröſtdentſchafiswahlen 

Parts. „Echo de Paris“ ſpricht von den bevorſtehenden 
Präſidentſchaftswahlen am 13. Mai. Ein Mitarbeiter des Blat⸗ 
tes will von Briand Erklärung erhalten haben, daß er nicht 
landidieren werde. Von den Kandidaten ſtünden in erſter 
Reihe die Senatoren Lobrun, Berard und der Senatsprä⸗ 
ſident Paul Doumer. Der andere Mitarbeiter des Blattes 
will wiſſen, Poincaree werde in erſter Linie die Kandidatur von 
Lebrun unterſtützen, jedech wenn Senator Verard im Verlaufe 
des Wahlfelbzuges ſich als ausſichtsreicherer Kandidat heraus⸗ 
ſtellen ſollte, dieſem ſeine Stimme geben. 


Laſt gelegt, der in der Halle als Mechaniker angeſtellt war. 


Aufrollung der Neparationsſrage? 


Montagu Normans Aufenthalt in Washington u 


gr 


Bölterbundspofitit und find entſchloſſen, alles in unſerer Macht 
Stehende zu tun, durch ein Abkommen zwiſchen den Nationen 
Aßbrüſtung herbeizuführen. Heute find wir dem Erſolge u. 
als je, Die Konferenz, die im Februar nächſten Jahres eröff 
mird, wird die größte Konferenz der Weltgeschichte ſein. 

Zweck iſt es, die Nationen gegenſeitig davon zu überzeugen, 
Krieg die verderhblichſte und nutzloſeſte aller menſchlichen 


net 


heiten iſt und deshalb abgeſchafft werben ſollte. Dies u 
allein durch eine Begrenzung der ſtehenden Heere oder du 


ihre Herabſetzung auf das niedrigſtmögliche Maß erreicht 
den, das ſich mit der nationalen Sicherheit vereinbaren läßt. 
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Oben das Marine⸗Luftſchiff „ASS. Akron“. 
Hon wurde kürzlich 


Kaſſay ſoll Kommuniſt ſein. 


Anaufgeklärte poliliſche Nordtat 
in Paris 0 

Paris. In Paris wurde geſtern ein in Lille wohnhaf 
Ruſſe tot aufgefunden. Die näheren Nachforſchungen fc g 
zur Entdeckung einer Art Höllenmaſchine und zahlreicher 
ten und Druckſachen in ruſſiſcher und deutſcher Sprache. ie, 
verſucht, die Angelegenheit aufzuklären. U. a. wird behaupte, 
daß ſie in irgend einem Zuſammenhang mit der Affäre Kut 
poff ſteht. 757 


Ausbruch 
des norwegiſchen Arbeiterkonflikts 


Oslo. Die geſtern angekündigte Ausſperrung ö 
43 000 Arbeitnehmern mehrerer bedeutender Induſtriebe 2 
ſowie der Provinzdrudereien iſt Mittwoch nacht in Kraft 7 
treten. Man erwartet, daß die Regierung für die Dauer ir 
Arbeitskonfliktes ein Alkoholverbot erlaſſen er 
Mehrere Provinzblätter konnten in verkleinertem Umfang uns 
ſcheinen. Die Osloer Zeitungen werden von der Ausipett 
nicht betroffen. 


Bürgermeiflerwahlen in Chicago 
Der bisherige Bürgermeiſter nicht wiedergewählt. et 
Chicago. Bei den Bürgermeiſterwahlen, bei denen fi 
bisherige Bürgermeiſter Thompſon (Republikaner) und iſt 
Kandidat der (Demokraten) Cermat, gegenüberſtanden 
Thompſon unterlegen. 


nor 
trieb“ 


1 ien 
Renierungsneubildung in Rumänt 

Links: Mitonescu. Rechts: Titulees nt 
Nachdem das Bauerntabinett Mironescu zurückgetreten hen 
der bisherige tumäniſche Geſandte in London nme“ 


Außenmimniſter Titulescu die Regierungsbildung über 


E 2. Blatt des „Voltswille⸗ 


E 


Polniſch⸗Schleſien 
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Der Biſchof hat nicht erlaubt 
1 Korfen der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wurde zwiſchen der 
Korfantypartei und der Sanacja ein arger Kampf um die 
. ni ufraters geführt. Man jagte der Sanacja nach, daß fie 
es genügend katholiſch iſt und dem „Freigeiſt“ huloige. 
1 a hat unſere braven Sanatoren zur Raſerei gebracht und 
Lachaben ſich fürchterlich angeſtrengt, die Konfraters in ihr 
7 ager hineinzuziehen. Ab und zu iſt das auch gelungen, 
nau jo mancher „Diener Gottes“ verirrte ſich zu der Sa⸗ 
a aufe, indem er hoffte, vielleicht auf dieſem Wege ſchneller 
IN ie! den grünen Zweig zu gelangen. Die Sanacja präſen⸗ 
Rn rte dieſe Verirrten dem“ ſchleſiſchen Volke, und als ein 
. wonfrater zum Vizeminiſter im Kultusminiſterium berufen 
let de, hat man ihn ſofort nach Kattowitz eingeladen und 
N, un ihn hier Wahlreden halten. Vor den letzten Sejm- 
6 blen hat Vizeminiſter Zongollowicz — ſo heißt nämlich 
dal geiſtliche Vizeminiſter — eine Reihe von Wahlreden ge⸗ 
au ten, konnte aber die Maſſe des ſchleſiſchen Klerus nicht 

das der Reſerve herausbringen. Wie die Dinge heute in 
ojewodſchaft und in dem übrigen Polen ſtehen, kann 
0 n mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Es hat aber den Uns 
. IRA daß das Verhältnis zwiſchen Sanacja und Klerus 
t mehr jo geſpannt iſt, wie das vor den Sejmwahlen der 
Darum bemüht ſich die Sanacja aus Leibes⸗ 
i Wir wollen hier eine ſehr intereſſante Sache er⸗ 
en, die den Beweis liefert, daß zwiſchen Klerus und Sa⸗ 
la auf Koſten der Arbeitsloſen eine Annäherung ange⸗ 
kr Ad wurde. Bekanntlich geht es in der heutigen Kriſen⸗ 
3 5 den Muſikern ſehr ſchlecht, womöglich noch viel ſchlechter 
wärgllen anderen Berufsgruppen. Die Muſik machen gegen⸗ 
Kaftig verſchiedene Apparate. Auf dem Tiſch ſteht da ein 
die en und ſpielt ununterbrochen den ganzen Tag, daß einem 
und Aufi zum Halſe heraushängt. In den Gaſtwirtſchaften 
1 i Kaffeehäuſern find Radivapparate aufgeſtellt, die Ri 
h nit Muſit und Geſang beluſtigen. Die Berufsmuſiker laufen 
nt leerem Magen herum und haben keine Arbeit. Der 
9 em en fragt aber weder nach der Wirtſchaftskriſe noch nach 
1 Radioapparat, ſondern verlangt täglich ſein Quantum. 
Be eu ie Warſchauer Muſiker haben ih zuſammengetan und 
ten am Karfreitag ein Konzert veranſtalten. 


2 


8 Sie wollten ſich auf ſolche Art den Oſterſchinken und 
ſtereier verdienen, was doch ſchließlich begreiflich iſt. 
a elrazurden große Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung 
Gem Ten und der größte Saal in Warſchau, im „Coloſſeum“, 
mietet, für den 1000 Zloty bezahlt werden mußten. 
u, Die Veranſtalter wandten ſich an die Stadtſtaroſtei, die 
* Berückſichtigung der mißlichen Lage der arbeitsloſen 
ker bereitwilligſt die Genehmigung erteilt hat. Große 
nn wurden gedruckt und an den Anſchlagsſäulen ausge: 


ertelf, Die Eintrittskarten waren zum größten Teil bereits 


" 

die 
Es 
5 
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i darauf, daß die Genehmigung nicht ſie (die 
oſtei), ſondern das Regierungsiommijjariat von War⸗ 
Feu zu erteilen hat, und teilte das den Veranſtaltern mit. 
Jetzt war guter Rat teuer, und das Komitee wandte ſich an 

u Regierungskommiſſar. Hier zeigten ſich aber Schwierig⸗ 
bitten, und das Regierungskommiſſariat wandte ſich an die 

liche Kurie, um ſich dort den Rat zu holen. Ein 
Aſchof pflegt ſolche Sache von allen möglichen Seiten zu 
na fen, und das iſt hier auch geſchehen. Juallererſt wollte 
bara wiſſen, ob die Muſiker nicht etwa Sozialiſten find, denn 
i df kommt es doch hauptſächlich an. Man hat erfahren, 
rn) le Muſiker zum größten Teil im Klaſſenkampfverband 
9 unlteft ſind und da war die Sache erledigt. Das Res 
Korüngskommiſſariat teilte den Veranſtaltern mit, daß das 
. Er verboten it. Damit waren der Oſterſchinken und 

ahle ſtereier auch ‚erledigt. Die Mufiter mußten noch zu: 
ref um die Koſten zu decken. Die biſchöfliche Kurie in⸗ 
G. 8 das weiter nicht, ſie hat nur ihre Pflicht nach dem 
e nan der „Nächſtenliebe“ erfüllt. Wundern muß man 
U Be daß das Negierungstommiiiariat ſich in einer ſolchen 
Melegenheit an die bischöfliche Kurie wendet. 
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Eiuwohnerziffer der Wojewodſchafl Schleſien 
s ſchleſſſche Wojowodſchaftsamt teilt mit, daß im Be⸗ 
ges hat Februar innerhalb dor Wojewodſchaſt Schleſienn 
Enden 125279 Einwohner kegiſtriert wurden. Darunter 
8 eee ſich 669 168 männliche und 683 625 weibliche Perſonen. 
8 bg fielen auf den Landkreis Kattowitz 244 432, Lublin it 
Far. Pleß 166 685, Rybnik 222 140, Schwientochlowitz 218 201, 
15 5 65 138, Bielitz 65 863 und Teſchen 84 451 Perſonen. 
gg Stadt Kattowitz entfielen 131.279, Königshütte 90 190, 
3 elitz 22757 Einwohner. Im gleichen Monat betn 
Zugang 9463 und der Abgang 7515 Perſonen. 9. 


rudan vergangenen Oſterſonntag hielt unſere polniſche 
des partei unter Vorſitz des Genoſſen Sla wit, im Saale 
bie voli⸗ in Kattowitz, ihre diesjährige Beziristonferenz 

\ don 76 Delegierten und etwa 100 Gäſten beſucht war. 

S. A. P. war durch den Genoſſen Gorny vertreten, 
kiner kurzen Anſprache im Namen der deutſchen Ge⸗ 
art Verglichen Grüße überbrachte und der Konferenz 
czbuten Verlauf wünſchte. Nachdem noch Genoſſe Ku⸗ 
erh namens der Bizirkskommiſſion der Klaſſenkampf⸗ 
ınaiten, Kollege Chroſzez für den Zentralverband der 
ji eiter, Genoſſe Jarocinski für die Bergarbeiter, und 
ochowiak im Namen der Sportverbände, die Kon⸗ 
treſchrüßt hatten, hielt Genoſſe Dr. Ziolkiewicz das 
nalerat zur politiſchen und wirtſchaftlichen Lage. Er 
ondere auf die Wirtſchaftskriſe und die ungeheure 
ni keit zu ſprechen, deren Arſachen im kapitaliſti⸗ 
e diſchaftsſyſtem ſelbſt zu ſuchen ſeien. Der Referent 
60 ie Anweſenden auf, für eine neue Wirtſchaftsſorm, 

d nicht nndſag die Bedürknisbefriedigung dee Menſchen 
ot der Profit ſein ſoll, alſo für den Sozialismus zu 
Die Jahresberichte erſtatteten die Genoſſen Janta, 
und Slawik. Nach Erſtattung der Reviſionsberichte, 

ö onferenz dem alten Bezirksvorſtand die Ent⸗ 
0 ſich wählte alsdann den neuen Bezirksvorſtand, 
dech zum größten Teil aus den bisherigen Vorſtands⸗ 
en zuſammenſetzt. Hervorzuheben iſt noch das Ne: 


8 Es ſollte 
kerle ein Konzert über alle Konzerte ſein, wie man ſie ſelten 


ache Inzwiſchen überlegte ſich die Stadtſtaroſtei die 
455 
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Freitag, den 10. April 1931 


Geldquellen, die für den Bau von billigen 


Kleinwohnungen erfaßt werden müſſen 


Von Abg. Dr. Glücksmann. 


1 

Die Wohnungsnot im Staate drückt ſich in dem Mangel 
von 1000 000 Wohnungen aus. 

In Schleſien müßten 40000 Wohnungen gebaut 
werden, um den beſtehenden Wohnungsmangel zu beheben. 
Ueberdies erfordert der natürliche Zuwachs an Wohnungs: 
bewerbern den Bau von 2000 Wohnungen jährlich. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich allein. Es erübrigt ſich 
jedes weitere Kommentar, um die Aktualität dieſes Pro⸗ 
blems zu unterſtreichen. 

Hieraus kann nur 
werden: 

Eine großzügige, ſyſtematiſche Wohnungsbauaktion 

iſt dringend notwendig. 

Da ohnehin ein Jahrzehnt verſtrichen iſt, ohne daß die⸗ 
"es Problem ernſtlich angefaßt worden wäre, darf jetzt keine 
Zeit mehr verloren werden. Die Wohnungsbauaktion müßte 
ſchleunigſt in großzügigem Ausmaße angeſetzt werden, ſonſt 
erreicht die Wohnungsnot einen Umfang, dem abzuhelfen 
nicht einmal Jahrzehnte ausreichen werden. 

} Warum muß gebaut werden? 

Zunächſt deswegen, weil ein eigenes Heim, ein Dach 
über dem Haupte, das elementarſte Recht eines jeden Bür⸗ 
gers bildet. - 

Es muß auch deswegen gebaut werden, weil durch den 
Wohnungsbau eine Belebung in der Bau⸗ und verwandten 
Induſtrie eintreten und Zehntauſenden von Arbeitsloſen 
eine Beſchäftigung gegeben werden wird. 

Gemeinſchaftliche Feſtſtellungen. 

Die Erkenntnis, daß ſyſtematiſch, großzügig gebaut wer⸗ 
den muß, iſt bereits „Gemeineigentum“ aller Volkswirt⸗ 
ſchaftler in Polen. Ebenſo die Erkenntnis, daß auf die Ini⸗ 
tiative des Privatkapitals nicht gerechnet 
Schließlich ſind ſich alle Volkswirtſchaftsforſcher auch darin 
einig, daß das Wohnungsprohlem ſolche Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat, daß nur eine ſoziale, vom Staate geleitete 
Wohnungsbauaktion eine Abhilfe bringen kann. 

Die Meinungsverſchiedenheiten. 

Die Anſichten der Volkswirtſchaftsforſcher gehen kraß 
auseinander, ſobald ſie an die Betrachtung der Geldquellen, 
aus denen der Wohnungsbaufonds geſchaffen werden ſo 
herantreten. g 

Die bürgerlichen Publiziſten kehren immerfort zum Ge⸗ 
danken 


eine Schlußfolgerung gezogen 


einer Mieterſteuer 


Tore] 


et 
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ſerat des Genoſſen Macner über: „Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“, in welchem auf die Wichtigkeit gerade dieſes Ge⸗ 
bietes im Kampf um den Sozialismus hingewieſen wurde. 
Zur Frage der Mai⸗Demonſtrationen wurde beſchloſſen, daß 
nur für das Zentral⸗Induſtrierevier in Kattowitz und für 
die anderen Kreiſe bezw. Bezirke in Rybnik, Pleß und Ra⸗ 
dzionkau Mai⸗Demonſtrationen veranſtaltet werden ſollen. 


Lehrperſonal und nichtqualifizierte Handwerker 
Warnung an die Eltern uſw. 


Die Kattowiger Handwerkskammer macht die Eltern 
beziehungsweiſe Erziehungsberechtigten darauf aufmerkſam, 
ihre ſchulentlaſſenen Kinder bezw. Pflegebefohlenen nur zu 
qualifizierten Handwerkern in die Lehre zu ſchicken. Dieſe 
Handwerker müſſen 1. die erforderliche Qualifikation beſitzen, 
2. von der Handwerkskammer als Handwerksmeiſter reſp. als 
ſelbſtändige Handwerker anerkannt ſein, 3. zur Lehrlings- 
ausbildung die Genehmigung haben, 4. die Geſellen⸗ bezw. 
Meiſterprüfung vor der Handwerkskammer abgelegt haben. 

Gerade jetzt, in der augenblicklichen ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſis, wo es den Eltern bezw. Erziehungsberechtigten darum 
u tun iſt, möglichſt bald die Schulentlaſſenen in einer Lehr⸗ 
ſtelle unterzubringen, kommt es ſehr oft vor, daß ſolche Jun⸗ 
gen bezw. Mädchen bei nichtqualifizierten Handwerkern 
untergebracht werden. Dies geſchieht teils aus Unkenntnis, 
teils aus Leichtſinnigkeit ſeitens der Eltern, welche irrtüm⸗ 
licherweiſe die Anſicht vertreten, daß jeder Lehrling, der bei 
einem Handwerker die vorſchriftsmäßige Lehrzeit inne hat, 
zur Gejellenprüfung zugelaſſen werden muß. Dieſe Anſicht 
iſt jedoch falſch, da Lehrlinge, welche bei nichtqualifizierten 
Handwerkern lernen, laut den geltenden Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung von der Handwerkskammer als Handwerker 
nicht anerkannt werden. Es bleibt dann den Eltern bezw. 
Erziehungsberechtigten nichts anderes übrig, als die Kinder 
erneut zu einem qualifizierten Handwerker in die Lehre zu 
ſchicken, um die erforderliche Geſellenprüfung ablegen zu 
können. Im eigenſten Intereſſe werden die Eltern gut tun, 
vor Unterbringung der Kinder Erkundigungen einzuziehen, 
ob der betreffende Lehrherr auch tatſächlich mit der Ausbil⸗ 
dung von Lehrlingen betraut worden iſt. Die Handwerks⸗ 
kammer in Kattowitz, ulica Stawowa 10, 1. Stockwerk, iſt 
gern bereit, entſprechende Informationen beziehungsweiſe 
Auskünfte koſtenlos zu erteilen. Y. 


Katlowitz und Amgebung 


Sparwirtſchaft in der Schwerinduſtrie oder Provokation 
5 | der Arbeiter. Mr 

Kaum ein Tag vergeht, an welchem nicht die oberſchleſiſchen 
Schlot⸗ und Kohlenbarone wegen Reduzierung bezw. Einstellung 
ihrer Vetriebe beim Demobilmachungskommiſſar vorſtellig wer⸗ 
den. Die Gründe zur Reduzierung werden aus den Fingern 
herausgeſogen. Wie fight aber die Wrklchbeit cus? In den 
Gruben ſieht es direkt trostlos qus, wichtige Strecken bezw. 
Stollen ſind nicht mehr paſſierhar, da alles zu Bruche geht. Es 
werden wegen Abſatzmangel Feierſchichten eingelegt, anderer⸗ 
wies wird aber jeder nur halbwegs Kohlegebender Punkt be⸗ 
It, nur damit die Herren Beamten hohe Tantiemen (Peitſchen⸗ 
gelder) erhalten. Im ſelben Maße iſt auch die Norma geſtie⸗ 


werden kann. 
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zurück. 
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Die Regierung Bartels hat bereits eine ſolche 
Steuervorlage entworfen und ſchleunigſt von ihr Abſtand 
genommen. Auch der Verband der Handelskammer hat die 
Einführung einer Lokatorenſteuer angeregt. Dieſelbe 
„Idee“ hat der Schleſiſche Wojewode in ſeinem Expoſee und 
Abg. Dr. Kotas in ſeinem der Wohnungsfrage gewidmeten 
Buche ausgeſprochen. 

In demſelben Expoſee wurde eine Kohlenſteuer, gezahlt 
von Inlandskonſumenten, angeregt. ö 

Die Mieter ſollen zahlen! 

Allen dieſen Projekten iſt derſelbe Grundgedanke ge⸗ 
meinſchaftlich: die Mieter ſollen das Kapital anſchaffen, 
welches für Wohnbauzwecke erforderlich iſt, u. zw. die Mie⸗ 
ter in alten, dem Mieterſchutze unterliegenden Wohnbauten. 
Begründung: Die Miete in alten Wohnbauten iſt vielfach 
niedriger als in den Neubauten, wodurch die Erſteren in 
einer privilegierten Lage ſich befinden. 


Die Frage, ob die Mieter in alten Wohnbauten über⸗ 


haupt dieſe „niedrige“ Miete bezahlen können, ob eine 
Mietzinsſteigerung für ſie tragbar wäre, wird hier ganz 
außer Acht gelaſſen. 

Das Naheliegendſte, nämlich daß die Mietſätze in den 
Neubauten heruntergedrückt werden müßten, damit die 
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Mietzinſe für die armen Wohnungsbewerber erſchwingliccg 


werden, wird nur rein theoretiſch behandelt. 
Jahlungsfähigkeit muß Vorausſetzung jeder Steuer⸗ 
belaſtung bilden. 
In demokratiſch regierten Staaten dürfte der Gedanke 
an eine Steuerbelaſtung jener Volkskreiſe, deren Kauf⸗ und 


Konſumfähigkeit durch die neue Steuer verringert würde, 


gar nicht auftauchen. Das aber läßt ſich gar nicht beſtreiten. 
ei eine mechaniſche Beſteuerung aller Mieter deren Kauf⸗ 
fähigkeit verkleinern würde, was ſolgerichtig die andauernde 
Wirtſchaftskriſe noch verſchärfen müßte. 

Kapital für Wohnbauzwecke muß bereitgeſtellt werden. 
Es muß jedoch von dieſen Volkskreiſen geholt werden, die es 
bezahlen, ohne daß deren Lebensſtufe darunter leiden 
würde. j 

Während die Hausbejiter eine Beſteuerung aller 
Mieter und gleichzeitig die Aufhebung des Mieterſchutzes 
forcieren, vertreten die Mieterverbände eine grundſätzlich 
konträre Auffaſſung, die in einem an die Regierung gerich⸗ 
teten Memorandum zum Ausdruck gebracht werden. 

Die grundlegenden Gedanken dieſes Memorials brin⸗ 
geu wir im nächſten Artikel. 


gen, eine Norma von 18 Kaſten pro Mann vor N 
Seltenheit mehr und ſteigen darum auch die Unglüdsfälle in 


die Höhe. Die bergpolizeilichen Vorſchriften werden ſehr wenig f 


beachtet, denn will der Bergmann ſeinen Tariflohn verdienen, 
ſo hat er keine Zeit, die Zimmerung beſſer zu verbauen. die 
Antreiber rufen bloß: Kohle, Kohle und nochmals Kohle. 

Ein Kapitel für ſich bilden die Verwaltungen, die zum 
Harriman⸗Konzern gehören, und da zeichnet ſich die Gieſche⸗ 
Spolla beſonders aus. Dieſe Verwaltung hat wohl ein Des 
ſtimmtes Intereſſe daran, den oberſchbeſiſchen 
Sklaven herabzudrücken, denn während die Direktoren und In⸗ 
genicure Gehälter und Tantiemen beziehen, die Millionen von 
Zloty monatlich ausmachen, tt man andererſeits beſtrebt, mög⸗ 
lichſt viel zu ſparen, aber nicht durch etwaige Kürzung der Die 
reltorengehälter, ſondern aut Arpeitergroſchen. Vom 1. April 
ab wurden ſowohl auf Gieſche⸗ wie auf Clecphasgrube eine große 


Pfeiler iſt keine 


Kumpel zum 


Anzahl Häuer und Vorzimmerhäuer in niedere Lohnſtufen ein? 


rangiert, das heißt dieſelben werden nun als Zimmerlinge 
bezw. Zimmerhäuer 2. Klaſſe bezahlt, müſſen aber dieſelben 


Arbeiten verrichten, wie vordem. Auch die Gedingelöhne wer⸗ 


der derart zugeſpitzt, daß der Cedingearbeiter nur den knappen 


Tariflohn verdienen kann. Mit den Wagenſtößern iſt es auch 
dasſelbe, wo früher 2 Mann geweſen ſind, ſoll jetzt nach Möge 
lichleit nur 1 Mann beſchäftigt werden. Aber die Gieſche⸗ 


Spolla hatte doch noch zu wenig Direktoren und darum mußte 


am 1. April wiederum ein neuer eingeſtellt werden. Auf 
Kaſten verſchleierter Lohn reduzierung wird derſelbe erhalten. 

Warum werden nicht einzelne der überſchüſſigen Ingenjeuze 
entlaſſen? 


notwendig ſind, und nur eine Verteuerung der Produktion her⸗ 
beiführen. Ja, während dem man der Arbeiterſchaft einerſeits 
Spaxwirtſchaft vorhält, wird andeverſeits das Geld herausge⸗ 
ſchmiſſen. So hat bei der letzten Angeſtelltenkündigung ein hie⸗ 
ſiger Beamte gelündigt bekommen, für denſelben find aber 
aus dem vielgeprieſenen Galizien angeſtellt worden. 


Es iſt doch Tatſoche, daß auf den vorgenannten Gru⸗ * 
ben mehrere ſolcher Herren vorhanden ſind, die überhaupt niht 


2 


Das Verfahren von Feierſchichten geſchieht auch nach Will! 


für der Abteilungsſteiger, während das Gros der Arbeiterſchaft 
im Vormonat 16 bezw. 19 Schichten verfahren hat, find doch 


einige Speichellecler und Schmarotzer die bis 40 Schichten ver⸗ 


fahven. Warum dies möglich iſt, müßten die Herren Betriebs⸗ 


führer ergründen, denn wenn tatſächlich wichtige Arbeiten zu 


verrichten ſind, dann können doch alle Arbeiter dremlommen 5 


nicht bloß dieſolben. en 

Den Kumpels aber ruſen wir zu: Organiſiert Euch, hinein 
in die Klaſſenkampfgewerlſchaften, danrit unſere Vertreter im 
Sejm eine Stütze an uns haben, beim Abbau der hohen Ge⸗ 


hälter und Tantiemen, die viel zur Verbilligung der Produk⸗ 1 


tion beitragen, und dadurch einen beſſeren Abſatzmarkt ſchaſſen 
würden. 


bann etwas erreichen, 


3 Monate Gefängnis für einen Chauffeur. 
Am geſtrigen Mittwoch hatte ſich wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, vor der Straftammer des Landgerichts in Katto⸗ 
witz, der Chauffeur Jan K. aus Kattowitz ten 


Aus der gerichtlich zu Beweisaufnahme war nachſtehendes zu ent⸗ 


nehmen: Am 13. Nevemher v. Is. wurde an der Straffenkreu⸗ 


Hinein in den Bergarbeiter⸗Verband, denn nur die Malle 


zu verantworten. 


zung Marszalba Pilfudsliego und Damrota in Kattowitz der a: 


* N 


Arbeiter Stefan Goretzki aus Vogutſchütz angefahren und ſchwer 
verletht. Der unvorſichtige Autolenter it nach dem Verkehrs: 
fell entflohen, ohne ſich um den Verunglückten zu bebümmern. 
Der Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen Kvankenhaus geſchafft, 
wo er längere Zeit in ärztlicher Behandlung verblieb. Ein 
Straßenpaſſant, welcher den ganzen Vorfall mit anſoh und die 
Antonummer notierte, machte der Polizei genaue Angaben, To 
— Du Ermittelungen des unvorſichtigen Chauffeurs erfolgen 
unten, 

Vor Gericht machte der angeklagte Chauffeur anfangs vers 
ſchiedene Ausflüchte, bekannte ſich “ jedoch ſpäter zur Schuld. 
3 Vernehmung einiger Zeugen, wurde der Angeklagte für 
ſchuldig erkannt und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem 


Beklagten wurde eine Bewährungsfeiſt für die Zeitdauer von 


2 Jahren zugebilligt. 


Deutſche Theatergemeinde. Heute, Donnerstag, den 9. April, 


abends 8 Ahr, tanzt Junge Dehner mit Egon Wüſt im Stadithe⸗ 
ater zu Katowice. In den Pauſen Jazz für zwei Klaviere, go⸗ 
ſpielt von Käthe Dalladad und Noſa Merin. Karten an der 
aM des Deutſchen Theaters ul. Teatralna und an der Mhends 
aſſe. 

Verlegung des Termins zwecks Anlegung des Einwohner⸗ 
regiſters. Nach einer Mitteilung des Magiſktrats Kattowitz iſt 
das neue Meldeweſen, ſowie die Anlegung der Einwohnerregi⸗ 
ſter nicht, wie irttümlich angenommen wird, aufgehoben, ſon⸗ 
dern der Termin zur Beendigung der Arbeiten, zwecks Anlegung 
des Einwohnerregifters lediglich verlegt worden. Die Volks zäh⸗ 
lung, durch welche der eigentliche Perſonenſtand innerhalb 
Polens feſtgeſtellt werden ſoll, wird in dem amtlich ſeſtgeſetzben 
Zeittermin und zwar bis zum 30. April d. Js. erfolgen. Nähere 
Anweiſungen werden für die Hausbeſitzer innerhalb des Bereichs 
von Groß⸗Kattowitz, durch den hieſigen Magiſtrat bereits in 
den allernächſten Tagen ergehen. j. 

; Nenſeſtgeſtellte Marktpreiſe. Auf dem letzten Wochenmarkt 
in Kattowitz, wurden nachſtehende Preiſe für Artitel des erſten 
Bedarfs gefordert: Pro 1 Kilogramm helles Brot 0.36 Zloty, 
dunkles Brot 9.32 Zloty, 05 prozentiges Weizenmehl 0.52 AL, 
70 prazentiges Roggenmehl 0.38 Zloty, Semmel (pro 55 Gramm 


90.05 Jlotg, 5 Kilogramm ungeſalzene Butter 3.— Zloty, Land⸗ 
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halb der Grafftadt Kattowitz 


Futter 2.60 Zloty, Kochbutter 2.20 Zloty, Weißtäſe 0.60 Zloty, 
Eier (pro Stück) 0.13 Zloty, pro Pfund Schweinefleiſch 0.90 Zl. 
Rindfleiſch 0.80 Zloty, Kalbfleiſch 0,70 Zloty, grünen Speck 1.— 
Zloty, Schmer 1.— Zloty, amerikaniſchen Schmalz 1.00 Zloty, 
inländiſchen Schmalz 1.60 Zloty, Krakauerwurſt 1.20 Zloty, 
Knoblauchwurſt 1.20 Zloty, Preßwurſt 1.20 Zloty, Leberwucſt 
1.20 Zloty, Zwiebeln 0.20 Zloty, Mohrrüben 0,15 Zloty, Weiß⸗ 
kraut (pro Kopf) 0.20 Zloty, Rotkraut (pro Kopf) 0.25 Zloty, 
ſowie Kartoffeln (pro 20 Pfund) 1.— Zloty. 9. 
Waſſerverbrauch in Croß⸗Kottowitz. Das ſtädtiſche Mailer: 
werk in Kattowitz teilt mit, daß im Berichtsmonat März inner⸗ 
insgeſamt 327 307 Kubikmeter 
er angeliefert wurden. Es entfielen: Auf die Altſtadt 
towitz 240 890 Kubikmeter, den Ortsteil II 47872 Kubit⸗ 
meter, Ortsteil III 38 192 Kubilmeter und den Ortsteil IV 353 
Kubilmeter Waſſer. Das Waſſer wurde durch die Roſalien⸗ 


grube in Bittkow und die Oheimgrube in Kattowitzerhalde an: 
geliefert. I j. 
Auto und Fuhrwerk prallen zuſammen. Auf der ulica 


Mickiewicza kam es zwiſchen einem Perſonenauto und Fuhr⸗ 
werk zu einem Zuſammenprall. Das Pferd kam zu Fall und 
icht verletzt. Die Schuld an dem Verkehrsunfall ſoll der 


wurde leicht | 
er Autelenter tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 


9. 
Der geſtohlene Handwagen. Zum Schaden des Anton Bar⸗ 
next wurde aus der Lofanlage auf der ulica Pocztowa ein zwei⸗ 
rädriger, graulackierter Handwagen im Werte von 130 Zloty 
geſtohlen. Vor Ankauf des Handwagens wird polizeilicherſeits 
gewarnt. 15 
Diebiihe Elſter. Das Dienſtmädchen Eliſabeth B. aus Eiche⸗ 
nau, ſtahl zum Schaden ihrer Arbeitgeberin, der Frau Janina 
Labus, von der ulica Raciborska in Kattowitz, u. a. 1 goldenes 
Halsband, 1 Paar Damenſchuhe, ſowie 1 Paar Damenſtrümpfe, 
im Geſamtwerte von 400 Zloty. Der Aufenthalt der flüchtigen 
B. konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. TE, 
Zawodzie. (In einen Teich geſprungen.] In 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürgte ſich in den Zawodzier Teich die 
Sun aus Zawodzie. Das Mädchen konnte von vorübergehenden 
rbeitern noch rechtzeitig herausgefiſcht werden. Die Lebens⸗ 
müde wurde nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. Nach den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen, wurde die 
Verzweiflungstat aus Not und Elend verübt, da das Mädchen 
keine weiteren Mittel für den täglichen Unterhalt hatte. kx. 


Königshütte und Umgebung 


Baupolizeiliche Kontrolle. 

Der Magistrat gibt bekannt, daß alle Pläne von Neu⸗ 
und Umbauten nach den baupolizeilichen Vorſchriften in zwei 
auf Leinwand aufgezogenen und in Bogenform gehaltenen 
Exemplaren bei der Baupolizei eingereicht werden müſſen 
und zwar mindeſtens 1 Monat vor Beginn des Baues, bel 
größeren Bauten mindeſtens 2 Monate vorher. 

Die eingereichten Pläne müſſen enthalten: die vom 
ſtädtiſchen Vermeſſungsamt beſtätigte Situation, die Grund⸗ 
riſſe und Profile, die Beſchreibung des Gebäudes, und zwar 
der Mauern, Decken, Fußböden, Dachdeckung und anderer 
Konſtruktionsteile, insbeſondere der eiſernen und der von 
Eiſenbeton. Die Unterſuchung des Grundſtückes mit den 
Profilen der vorgefundenen Schichten. Die Probegrube und 

hrungen ſind durch einen vereideten 1 5 en 
ter Surf von Beamten der Baupolizei auszuführen. Die 
upolizei kann die Vorlegung von Bohrproben fordern. 
Beim Umbau von alten Gebäuden ſind die Derag, 
ungen über die Fe eit der Mauern und Fundamente 
rzulegen. Die ſatiſtiſchen Berechnungen, techniſche Be⸗ 
chreihung und die Beſchreibung der Zeichnungen müſſen in 
er Amtsſprache vorgelegt werden. Vor Beſtätigung der 
Berechnungen und Zeichnungen iſt dem Bauausführenden 
verboten mit dem Bau zu beginnen. Ueber den Baubeginn 
Bei über den verantwortlichen Leiter muß der Bauherr 
e Baupolizei rechtzeitig benachrichtigen. Vor jeder Be⸗ 
tonierung iſt gemäß den Vorſchriften des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten ein Probewürfel anzufertigen und auf 
dem Bauplatz e Auf Anfordern iſt den Or⸗ 
nen der Baupolizei eine amtliche Veſcheinigung über eine 
En ige Feſtigkeitsprobe vorzulegen, desgleichen Probe⸗ 
belaſtungen von Bauteilen auf eigene Koſten. 

Die Gerüſt e und Verſchalungen ſind nach den 

Vorſchriften zweckmäßig auszuführen. Auf Verlangen der 


tanzt von der Kindertanzgruppe. 


7 


Die Verwaltungen der Schleſiengrube, Donnersmarck⸗ 
grube, Deutſchlandgrube und Blücherſchacht haben beim De: 
mobilmachungskommiſſar den Antrag geſtellt, 800 Arbeiter 
reduzieren zu dürfen. Geſtern fand vor dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar eine Konferenz in dieſer Angelegenheit 
ſtatt, zu der neben den beiden Parteien (Verwaltung und 
Betriebsrat) die Vertreter der Arbeitergewerkſchaſten er⸗ 
ſchienen ſind. Die Grubenverwaltung erhob Proteſt gegen 
das Erſcheinen der Vertreter der Arbeitergewerkſchaften und 
verlangte ihre Ausweiſung aus dem Konferenzzimmer. Die 
Vertreter der Arbeitergewerkſchaften haben ganz energiſch 
das Verlangen der Direktion zurückgewieſen, wobei ſte ſich 
auf das Betriebsrätegeſetz berufen haben, das beſagt, daß 
die Arbeitergewerkſchaften überall dort Zutritt haben, wo 
Betriebsräte verhandeln. Dann wurde in die Verhandlung 
eingetreten. Betriebsräte und Vertreter der Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften haben darauf hingewieſen, daß die Donners⸗ 
mardgruben unter der Wirtſchaftskriſe verhältnismäßig 
wenig gelitten haben. Sie exportieten Kohle nach Süd⸗ 
amerika und Skandinavien und weiſen leine Kohlenhalden 
auf. Dagegen wird auf dieſen Gruben eine Schinderei be: 
trieben, daß die Arbeiter nicht einmal ihr Frühſtück bei der 
Arbeit einnehmen können. 


nn 
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den Forderungen der Baupolizei abändern. Bei Ueber: 


ſchreifung der angeführten Vorſchriften erfolgt Beſtrafung 


nach den Paragraphen 38, 53 und 54 der Gewerbeordnung. 
m. 


Deutſches Theater. Freitag, den 10. April, 20 Uhr: „Früh⸗ 
lingsluft“, Operette von Joſ. Strauß. Tanzeinlagen: 1. Pfingſt⸗ 
roſen, getanzt ven Stefa Kraljewa und Ila Erkenbölling. 
2. Voilchen, getanzt von Luzie Lukas und Roſa Gnida. 3. Länd⸗ 
ler, getanzt von 2 Damen und 2 Herren. 4. Maiglöckchen, ge⸗ 
5. Dorfſchwalbenwalzer, ge⸗ 
tanzt von Stefa Kraljewa und Tanzgruppe. Vorverkauf an der 
Theaterkaſſe von 10 his 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. 
— Freitag, den 17. April, 20 Uhr: „Das öffentliche Aergernis“ 
Schwank von Arnold. 

Von der Königshütte, Die Hütten: und Werkſtättenverwal⸗ 
tung macht bekannt, daß mit den an die Belegſchaft ausgegebenen 
Ausweiskarten, Unfug getrieben wird, indem ſie an andere 
Perſonen zum Eintritt in die Hüttenanlagen verborgt werden. 
Auf Grund deſſen wird darauf hingewieſen, daß die Uebertra⸗ 
gung auf andere Perſonen ſtreng verboten iſt und bei Ueber⸗ 
tretungen Entlaſſung erfolgen kann. Beim Verluſt der Aus⸗ 
weiskarte ijt der Vorgeſetzte ſofort zu benachrichtigen, damit die 
verloren gegangene Karte als ungültig erklärt werden kann. 
Gegen einen Abzug von 1 Zloty wird ein Duplikat ausgeſtellt. 
Die Portiers ſind angewieſen worden, ohne Ausweis niemanden 
in die Hütte hineinzulaſſen. R. 

Warnung an die Nadtohörer. Die Stadtverwaltung hat in 
Mi 2 25 e 8 die Leitungen 
zum Feuermelder als Anſchlußleitung für Radiogerät benutzt 
Inden Da ſolche nicht zuläſſige Handlungen bei Benutzung eines 
Feuermelders unvermeidliche Störungen zur Folge haben, was 
ſich bei vorkommenden Feusrausbrüchen ſchlimm auswirken kann, 
richtet der Magiitrat an die in Frage kommenden Rediohörer 
die dringende Mahnung. die Anſchlilſſe unverzüglich zu löſen, 
um ſich nicht einer ſtrengen Beſtrafung auszuſetzen. In der näch⸗ 
ſten Zeit ſollen Kontrollen vorgenommen werden. m. 


Eltern achtet auf die Kinder! Mit dem Eintreten des war⸗ 
men Frühlingswetters verlegen die Kinder vielſach ihre „Spiel⸗ 
plätze“ auf die Straße, wobei ſie ſich verſchiedenen Gefahren 
ausſetzen. Nicht genug, daß fie ſich auf der Straße herumjagen 
und ſpielen, kann man ſehr oft die Wahrnehmung machen, daß ſie 
ſich an vorbeifahrende Straßenbahnwagen, Autos und Fuhrwerke 
anhängen, um ein Stück mitzufahren. Die Folgen einer ſolchen 
Leichtſinnigkeit laſſen auf ſich nicht lange warten und die be⸗ 
kannten Unfälle dann zu verzeichnen find. So erging es auch 
geſtern einem 10jährigen Knaben an der ulica Bytomsla, als er 
ich auf die in voller Fahrt befindliche Straßenbahn aufſchwang, 
nach kurzer Zeit beim Abſpringen zu Fall kam und dadurch 
Hautabſchürfungen am Geſicht und Händen davontrug. Hierbei 
wäre er noch von einem Fuhrwerl überfahren worden, wenn 
der Lenker nicht rechtzeitig das Geſpann zum Halten gebracht 
hätte. Salche und auch tötliche Unglücksfälle, lamen ſchon öfters 
vor. Darum wird es angebracht ſein, wenn Eltern und Er⸗ 
ziehungsberechtigte ihre Schußbefohlenen von der Straße fern: 
halten, denn letzten Endes dient die Straße dem Verkehr, Durch 
die Befolgung erweiſen die Eltern ſich ſelbſt und den Kindern 
den beſten Dienſt, indem ſie dieſelben vor Schaden an der Ge⸗ 
ſundheit bewahren. m, 

Feuerausbrüche. Die ſtüdliſche Feuerwehr wurde geftern in 
zwei Fällen alarmiert und zwar nach 10 Uhr abends, nach der 
ulica Ligata Gornicza 38, wo in einer mechaniſchen Werktſtatt des 
Beſitzers Franz Schulz ein Haufen Sägeſpäne in Brand geraten 
iſt. Ein achtlos weggeworfeues noch glimmendes Streichholz war 
die Brandurſache. — In einem anderen Falle legte die Woh⸗ 
nungsinhaberin W. an der ulica Krzuzowa 8 Wäſche beim Ofen 
zum trocknen aus. Mährend ihrer Abweſenheit geriet dieſe in 
Brand. In beiden Fällen gelang es der ſchnell erſchienenen Wehr 
die Brände zu löſchen. m. 

Die beltebte Maggiwürze. Bei der Polizei wurde Frau G. 
von der ulica Ligota Gornicza wegen Maggiſchmuggel zur Ans 
zeige gebracht. Sie verſuchte eine Flaſche beim Kaufmann M. 
abzuſetzen, worauf aber dieſer nicht einging. Die Schmuggelwa re 
wurde beſchlagnahmt. m. 

Nichtgelungener Diebſtahl. Geſtern vormittags verſuchte ein 
junger Burſche, an der ulica Melnosci einer vom Wochenmarkt 
ehenden Frau aus der Manteltaſche die Geldbörſe zu ziehen, 

um Glück bemerkte die Frau den Diebſtahl und auf deren Hilfe⸗ 
rufe nahm die Polizei die Verfolgung auf. Es gelang ihr, den 
Taſchendieb feſtzunehmen und nach der Polizeiwache zu bringen. 
Das Geld wurde ihm abgenommen nud der Frau zurückerſtattet. 
Nach Aufnahme eines Protokolls wurde der Taugenichts auf 
freien Fuß geſeßt. m 
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Angriff auf die Arbeitergewerl chafte 


Donnersmarckgruben wollen 809 Arbeiter reduzieren 


Baupolizei muß der Bauherr die Gerüfte dementjpregend Siemianowig 5 
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Der Demobilmachungskommiſſar Maske hat die an, 
| en vorläufig nicht genehmigt. Die Entſcheidung wi 
für ſpäter verſchoben, denn zuerſt werden die Dinge an gr 
und Stelle geprüft. a 
Ober⸗Arheitsinſpektor Klott in Kattowitz. 
Der Ober⸗Arbeitsinſpeltor Klott iſt geſtern in Kalt“ 
witz angekommen. Heute findet eine Konferenz beim Die 
mobilmachungskommiſſar Maske ſtatt, an welcher der Ober“ 
inſpektor Klott teilneßzmen wird. Es ift das die lang M 
gekündigte Konferenz in Lohnſtreitfragen in den Erzg rute 
in welcher über den Schiedsspruch des Schlichtungsausſchufe, 
entſchieden wird. Es wird auch damit gerechnet, daß ! 
Lohnkonflikt in der Eiſeninduſtrie zur Sprache gelangen 
wird. Schwerwiegende Entſcheidungen werden beute 9 
troffen, die ſicherlich auf die Weitergeftaltung der Löhne IF 
der Schwerinduſtrie nicht ohne Einfluß bleiben. ; 
Beamtenreduzierungen. 4 
Der Beamtenrat auf den Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Gruben 
hat nach langen Verhandlungen einer F 
non 43 Beamten zugeſtimmt. Zur Entlaſſung gelam 
ledige Beamten. Die Kündigung läuft am 30. Juni ab. 
Die Bismarckhütte will 34 Ne reduzleren. Hi 
hat der Angeſtelltenrat gegen die Reduktion Proteſt erhoben 
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Wird die Staroſtei in Baingow durchgreifen! 

Die Zuſtünde in der Gemeinde Vaingow find unhaltbar 0% 
worden. Das hat auch die Staroſtei eingeſehen und fie inte 
fer ſich bereits für die „ſegensreiche“ Tätigkeit der Gem 
verwaltung. Der letzten Gemeinderatsſitzung wohnte ein 
troter der Staroſtei bei und er hat Gelegenheit gehabt eine 
Einblick in die Juſtände zu gewinnen. Die daliſten f 
eine Interpellation eingebracht, die ſich gegen die Praktiken PT 
Eemeindeſckretärs richtete. Der Herr Sekretär hat ſich MR 
abffillig über die Sozialiſten geäußert, indem er ſagte, daß er!! 
irgendwo hat und ihren Töcktern hat er auch etwas gema 
das ſich hier gar micht wiederholen läßt. Der Herr Se 
ſcheint eine ſchöne Leuchte in feiner Gemeinde zu ſein und 9 
Anſtand und Aeſthetik ſcheint er auch nicht piel genoſſen 
haben. Der Gemeindevorſteher Kuchta, wollte die Interp®# 
tion überhaupt nicht vetleſen. Erſt der Vertreter der Su 
ſtei mußte ihn dazu bewegen. . 

Einen ſolchen Muſterbeamten müßte ſeine Obrigkeit . 
lehren, daß zwiſchen Gemeindeamt und Kußſtall eine . 
Diſtanz beſteht und beſtehen bleiben muß, wenn wir nicht 9 
verfumpjen wollen. Weiter hat der Vertreter der Staroſtei 97 
fahren, daß der Gendeindevorſteher, die Gemeindevertreter MT 
Geldſtraſen belegt und zwar je nach dem „Vergehen“ von 12 
bis 3 Zloty. Die Gemeindevertretung verlangt die Zurück 
lung der Strafen, aber der Herr Kuchta will davon nichts 
fen. Auch hat der Vertreter der Staroſtei in Erfahr 
bracht, daß ein Gemeinderat von den Sitzungen des 


han“ 


ra 


rates für das ganze Jahr ausgeſchloſſen wurde. 
hoffen, daß die 8 ſtei in Vaingow ein wenig „por, 


einführen wird. 


Wenn der Hunger diktiert. Die Kattowitzer Ste 
kammer beſchäftigte ſich am geitrigen Mittwoch erneut 5 
dem Gerhard K. aus Hohenlohehütte, welchem Rückfallvſt 
ſtahl zur Laſt gelegt wurde. K. welcher bereits ſeit la 
gerer Zeit ohne Beſchäftigung iſt, drang eines Tages 
waltſam in eine Wohnung in Welnowiec und ſtahl DI 
eine Tabalpſeife im Werte von 10 Zlotn. Am darauf 
1 80 Tage verſuchte K. die Pfeife zu verkaufen, um 

elde zu kommen, was ihm jedoch nicht gelang. Er w 
bald von der Polizei ermittelt und arretiert. Vor G 
bekannte ſich der Angeklagte zur Schuld und führte zu f 


Pa aus, daß er die Tat in großer Not be 
habe. Aus der Beihandlung ergab es ſſch daß der B 


K. kurze Zeit vorher wegen Diebſtahl zu einer Gefä 
ſtrafe von 3 Monaten verurteilt wurde. Die Strafe b 
er nicht abzubüßen, da eine ae e zugeh) 
worden iſt. Neuerdings beantragte der Staatsan 
den zweiten Einbruch, der in der Zwiſchenzeit von dem Mt 
klagten verübt wurde, eine i von 6 Mom 
Der Beklagte dem alles ziemlich gleichgültig zu ſein 8 
erklärt vor Gericht auf Befragen, daß er mit einem |P 
Strafausmaß einverſtanden ſei. Das Urteil fiel jedoch 
der aus und zwar lautete die neue Strafe auf gleichſe 
3 Monate Gefängnis. Der Angeklagte wird i 90 
Strafe, für welche [. Zt. Bewährungsfriſt zugebilligt 
den iſt, abzubüßen haben, da er inzwiſchen die neue 0 


Handlung und zwar vor Ablauf der feſtgeſetzten 
rungsfriſt, verübte. 


Myslowitz ; 2 
Die Noesdzin⸗Schoppinitzer Gemeindevertretung 
ingt unter Polizeischutz. ; 
Die Ausſchließung des kommuniſtiſchen Gemeinbene?”\, 17 
Maleska, hatte ſeine Geſinnungsgenoſſen in Rosdzin⸗n pe? 
nitz in Harniſch gebracht, und es war ruchbar geworden, du an 
ſelben Maleska mit Anwendung von Gewalt die Teil ln pr 
der Sitzung erzwingen wollten. Aus dieſem Grunde wu 
Rathaus kurz vor Beginn der Sitzung mit einem ſtarken, * 
zeiaufgebot beſetzt. Das Publikum, das der Sitzung pen 
wollte, wurde nur nach Erhalt einer Einlaßbarte in 690 
hörerraum eingelaſſen. Die Kommuniſten blieben 3 ; 
und die Sitzung verlief ſehr ruhig und ohne 165 
Die Tagesordnung umfaßte 3 Punkte. Kurz nit 
wurde die Sitzung durch den kommiſſariſchen Ger K 
Bienjoſek eröffnet. Da keine Dringlichkeitsanträge e 
waren, ſchritt man zur Enledigung der Tagesordnung 
beſchäftigte man ſich eingehend mit der Wahl des G. 
ſtehers und beſchloß, einen diesbezüglichen Komlurs n 
ben. Danach ſoll der kommende Gemeindevorſteher 
lichen kommunalen Angelegenheiten bewandert, derf er 
ger, als 30 und nicht älter als 50 Jahre fein und Emden 
Gruppe VI der Veſoldungsordnung entſchädigt. Der d. 36 
für die Einſendung der Offerten läuft am 1. Mai 9. " 
Eine längere Ausſprache folgte bei der Beha, der 
Pachtvertrages mit der Gieſche Sp fe, nach dem © 
und Sportplatz zwiſchen den Bahnhöfen in Nosdzin⸗ 


ſtigerer Platz im ganzen Orte zu finden it. 
ſchläge gemacht, dieſen Platz für ein 
13000 Zloty, zu mieten. 
ſchloß m 
gewiſſer Informationen. 


Zum Schluß der Sitzung wurde in die Armendebutation an 


Stelle des ausſcheldenden . Soſſna, 5 
Gegen 6,50 Uhr abend, wurde die 


Bluttat in der Kreuzkirche. 


err Gabi, gewählt, 
Sitzung geſchloſſen. ch. 


lam 
hoppinitz ſtammenden Brix, Wlocla und 
em Myslowitzer Tomanski, der von 
berfallen wurde. Tomanski flüchtete in die naheliegende, 
fate ihn an um dort Schutz zu ſuchen. Die drei Rowdys 
gien il 
eſſernen Gegenſtänden bis zur 
erlitt 
Zeuge 
* werf 
M 
verletzten annahm. h. 
Brzezinka. (des Widerſpenſtigen Zähmung.] 
Während des Übiranssorts nach der Polizeiwache wurde 
auf der ul. Warszawsla in Brzezinka ein Polizelbeamter 
von dem Iſidor Smialek angefallen. Der Angreifer ver⸗ 
ſuchte den Schutzmann zu enkwaffnen. Der Poliziſt machte 
in der Notwehr von ſeiner Wafſe Gebrauch und verletzte da⸗ 
mit ſeinen Widerſacher dreimal an der Hand. Trotz der 
E rletzung gelang es dem Smialek zu entkommen. 15 


Bewußtleſigkeſt. Tomanski 


eine ſchwere Kopfverletzung. 


N 
* 
4 


h 
1 
N 
N 
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Die Betriebstranten⸗ u, Penſſionstaſſe der Bigararckhütte 
. Am 30. März fand im Saale des Arbeiterkaſino die 
fällige de ene ſtatt. Auf der Tagesordnung 
5 Faxen u. a, der Bericht über die Ein⸗ und Ausgaben ſowie 
Bermögensſtand der Kranken⸗ und Penſionskaſſe für das 
% * 030. Demnach waren an Einnahmen zu e 
tand vom Jahre 1929 2/1 944,85 Zloty: an 


an der 


N üs de 27 198,75 Zloty, 
. 

105 Pen a 
benzehandlung durch Werzte 107 42022 


495,56 Zloty. Kranken⸗ 
An 


loty. 
dneien aus Apotheken wurden 186 380,86 3180 veraus⸗ 


* 


a e a 2 ; Ah , 3 
b n ungen e ie Inſtand⸗ 
Kuehn Jüz e 187 50052 Sion. onſtige 
Ausgaben 9 Zloty. Der Barbeſtand beträgt mithin 
am Ende des Jahres 1930 263 116,34 Zloty. er Ver⸗ 
 Mögensitand bet an am Ende d. e 721 689,74 JJ. 
=) kommt der Wert des Krankenhauſes Schwientochlowitz 


Dinzu | 
Im Betrage von 330 000 Zloty. Das 


en Inventar einſchließ⸗ 


Wieltie Hajdutl und 
ſtand vom Ende 


m 


an itgliedern zu buchen und ging im Jahre 1930 
0 a ieder zurück. Krankheitsfälle bei den Kaſſen⸗ 
ar ligliedern waren zu verzeichnen 15864 davon waren 
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4 
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i 


A NT * Wen 
Alpen-Roman von Friedrich 


N AR 


. 

0 

ü Lange. 

7 55 18) 

N de ſprang winſelnd an ſeinem Herrn hoch, jagte dann 
5 len Sätzen voraus ins Verggelände. Er durfte nicht alle 
e mit hinauf auf die Ganıfer Spitze Einmal hätte er ſei⸗ 

Aebermut beinahe mit einem Abſturz bezahlt. 


cf da wntlesephl. ſchrie die Zigbha, als der Leitner⸗Fvanzl 

| Out r Alm auftauchte und todmatt auf der Bank vor der 
uſammenbrach. 

Jr ei Gott und allen Heiligan — biſt net, 

ml Was is denn paſſiert?“ 

er Bengbauer war ganz in ſich zufammengeſunken, preßte 

Sen auf den rechten Oberschenkel. Sein Goſicht war im 

5 zu einer Grimaſſe verzerrt. 


nommen r, Franzl, jo ped' doch! Zwoa Schuß hab' ich ver⸗ 
Hat dich der Jager — 99 


an Si Ahnen wurde zur Gewißheit. Ihn mit beiden Händen 
biſt Schultern rüttelnd, fragte fie haſtig: 
. en, und der Neuded hat dir aufg lauert?“ 
Yun Fun ce Baßgeigen, tu' deine Pratz'n weg und ſchrei' ns 
a 

Re: 
je denn Vurſche, mußte dem Jäger in die Hände laufen! 


E * 


. an 


seht g'ſcheit, 


+ 


* 


88 


Wit eln bekam einen Schreck. 89 
unn berwundet, Franzl?“ ſchrie ſie auf, die Leiter jo derb 
end, daß fie beinahe umgefallen wäre. 


Am erſten Oſterfelertag 
es in Myslowitz zu einer Schlägerei zwiſchen den aus 
rom boszez und 
den erſtgenannten 


m auch dorthin und ſchlugen ihn in der Kirche mit 


Das Publikum, das 
der Untat war, machte eine Polizeiſtreiſe darauf auf⸗ 
am, die die Ueberführung der drei Schoppinitzer in das 
yslowitzer Polizeigefängnis beſorgte und ſich des Schwer: 
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r die Ferienkinder gepachlet werden ſoll, da kein anderer gün⸗ 
Es wurden Vor⸗ 
en Jahreszins, in Höhe von 
Nach längeren Auseinauderſetzungen be⸗ 
an, die Angelegenheit zu vertagen bis zur Einholung 
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3656 arbeitsfähig und 6195 arbeitsunfähig. Nei 
mitgliedern waren 15707 Krankheitsfälle zu verzeichnen, 
Ausweiſe zur Behandlung von Spezlalärzten wurden an 
Mitglieder 2172 und an Familienmitglieder 2066 verabfolgt. 
Zur Heilung nach Loslau wurden 38 geſchlckt. Zur Er⸗ 
holung nach Jaſtrzemb wurden 153 geſchickt. In andere 
Lazarette 57. Geſtorben find 20 Mitglieder und 177 Fa⸗ 
Wee e Die Einnahmen der Arbeiterpenſiolss⸗ 
kaſſen belaufen ſich wie folgt: Kaſſenbeſtand einſchließlich 
Sparkaſſenguthaben aus dem Jahre 1929 146 109,82 Zloty. 
An Eintrittsgelder 437 Zloty. An Beiträgen von Mit⸗ 
gliedern 469 323,51 Zloty, von der Firma 469 323,51 Zloty. 
An Beiträgen von freiwilligen Mitgliedern 23 088,75 Zloty. 
Be sgebühr von freiwillig. Mitgliedern 548,60 Zl. 
An Zinſen 107 749,39 Zloty. Erlös aus ausgeloſten Wekt⸗ 
papieren 24.639,30 Zloty. Sonſtige Einnahmen 30 Zloty. 
Mithin am Ende des Jahres 1930 eine Einnahme von 
1241 249,58 Zloty. Derigegenüber find an Ausgaben vor⸗ 
handen: Invalidengpenſtonen 355 775,15 Zloty. An Witwen⸗ 
penſionen 275 197,5 Zloty. An Maijenpenjionen 27 767 9 
Abfindung an Witwen bei der Wiederverheiratung 200 Il. 
An Begräbnisbeihilfen 8055 Zloty. Neuerworbene Hypo⸗ 
theken 457 423,70 Zloty. Aerztekoſten 4088,52 Zloty. Ver⸗ 
waltungskoſten 6 391,45 Zloty. Sonſtige Ausgaben 966 Zl. 
Der Kaſſenbeſtand am Ende des Jahres 1930 105 435,92 Jl. 
Der Vermögensſtand beträgt am Ende des Jahres 1986 
2264 521,47 Zloty. Der Mitgliederbeſtand bewegt ſich am 
Schluſſe des Jahres 1929 mit 7335, hinzu kamen im zahre 
1030 681, gleich ein Beſtand von 7966. Demgegenüber iſt 
ein Abgang von 902 Mitgliedern zu verzeichnen, ſo daß am 
Schluſſe des Jahres 1030 an Mitgliedern 7064 vorhanden 
find. An unterſtützungsberechtigten Perſonen waren ver: 
handen: Am Schluſſe des Jahres 1929 und mit dem Ju⸗ 
any im Rechnungsjahre Invaliden 585, Witwen 852 und 
Mailen 455. Das Jahr 1930 brachte einen Abgang von 
37 Invaliden, 21 Witwen und 81 Waijen, jo daß am Ende 
des Jahres 1930 an Anterſtützungsberechtigte vorhanden 
find 548 Invaliden, 831 Witwen und 374 Waiſen. An Ben: 
fon wurden monatlich an Invaliden 29 647,93 Zloty, an 
Witwen 22 933 10 Zloty, an Halbwaiſen 2081,75 Zloty 
und an Bollwatlen 2 9,17 Zloty ausgezahlt. Es entfällt mit 
hin im Durchſchnitt pro Monat auf einen Invaliden 
56,65 Zloty, eine Witwe 28,02 Zloty, einen e 
5,00 Zloty und a 75 Vollwaiſen 14 Zloty Unterſtützung. 
us dieſem Bericht erkennen wir, wie wichtig für uns 
dieſe ſozialen Einrichtungen find. Um dieſelbe auf der Höhe 
au halten und noch beiler bannen ee müſſen wir in den 
Vorſtand dieſer Kaſſen Männer hineinwählen, die ſich für 
dieſe Arbeit mit ganzer Kraft einſetzen. Da die Wahlen 
am 9. d. Mis. ſtattfinden und 2 Liſten vorhanden fiese 
1 die Ausſchußmitglieder erwägen, welche die beſſere 
N * 
Scharley. (Aus dem 1. Fee eee 
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſpra der 21jährige Jan 
anus von der ul. Z⸗go Maja in Scharley aus dem 1. Stock 
ſeiner elterlichen Wohnung. Durch den wuchtjgen Aufprall 
auf das Straßenpflaſter erlitt der Lebensmüde erhebliche 
Verletzungen. Im bewußtlojen Zuſtand wurde der junge 
Mann nach dem nächſten Spital überführt. K. 


Bleß und Amgebung 


In der Wohnung angefallen und mißhaudelt. Die Polizei 
arretierte die Brüder Wilhelm, Joſef und Jan G., ſowie Her: 
mann und Oskar M. wegen Körperverletzung und Sachbeſchädi⸗ 
gung. Die 5 jungen Leute werden boſchuldigt, in die Wohnung 
des Jan Bojda und des Untermieters Peter Brzosla eingedrun⸗ 
gen zu ſein und dieſe Leute in ſchwerſter Meile mißhandelt zu 
haben, Darguſhin demolierten die Eindringlinge das Mobiliar. 
Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit find im Gange. 


Rybnik und Umgebung 


Loslau. (Kampf zwiſchen Poliziſten und 
Betrunkenen.) In der Reſtauration des Inhabers 
Oslizlo kam es zwiſchen mehreren Gäſten zu Streiligkeiten. 
Ein Polizeibeamter verſuchte, die Ruhe und Ordnung wie⸗ 
der herzustellen. Einer der Streitenden und zwar ein ge⸗ 


jr 
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Ihr Geſpun ächzte etwas von „net ſchlimm“ und „Streiſ⸗ 
ſchuß“. Aber damit ließ ſich die brave Zicke nicht abweiſen. 


Das wäre noch ſchöner, daß ihr Franzl da oben unverbunden 
im Heu einſchlummerte! i 

„Gleich wird die Wunde ausgewaſchen!“ ſchalt die Dirn. 
Sie schleppte Waſſer und weiße Leinwand herbei, half ſelber 
tatkräftig und geschickt den Wundkanal ſäubern und verbinden. 
Tatſächlich hatte der Leitner⸗Franz Glück gehabt. Die Kugel 
aus dem Drilling Neudecks war knapp unter der Haut Hinz 
durchgegangen und hatte den äußeren dicken Mustel des Ober⸗ 
ſchenkels leicht geſtreift. Die Sache war nicht von Bedeutung, 
wenn kein Sicher hinzukann. Nur der Blutverluft und die ge⸗ 
waltige Anſtrengung der Bergflucht hatten den ſtämmigen Bur⸗ 
ſchen geſchwächt. R ö 
a Die Ziska war um ihn beſorgt wie eine Mutter um ihr 

ind. 

„Jatzt ſchlunſſt an Tee, daß d' warm wirft. So a Heu⸗ 
bad is beſſer wie die Medizin vom Kreisphyſtkus.“ 

Den Bergbauern überſiel die Müdigkeit. Schon em Ein: 
ſchlafen, dachte er noch an ſeinen Verfolger. 5 

„Wenn der Neudeck kommt .“, lallte er zwiſchen Schlaf 
und Wachſein. 2 

„Sorg' di net um den!“ ſchnitt ihm Ziska kurzerhand des 
Mor ab. Und beſchwichtiaend fügte fie hinzu: „Mit dem 
Jager werd' ich alloane fertig.“ 

Dann räumte fie die Leiter aus der Hlitte, 
dmußen hinter dem Waſſertrog. 

„Den Schlamkl werd’ ich abkanzeln, daß er net wieder auf 
den Franel. den ehrlichen Buab, anlage!" So und ühnlich 
schimpfte Zisla noch eine geſchlagene Stunde lang. Oh, ſie 
konnte ſich giften über dieſen aufregenden Vorfall. \ 

„Ja, die Malefizjagerei! Und daß es g'rad' ihren Franzl 
erwischen mußte! 


verbarg ſie 


* * r 

Aber diesmal ſollte ſich die Zisla geir tt Haben. Sie 
konnte das Unglück nicht aufhalten. Als Fler Neudeck und 
der Gendarm mit dem Schweißdund auf der Alm auftauchten, 
fuhr der Sennerin der Schreck durch die Glieder. 

„Grück Gott mit inand'!“ ſtammmelte fie, die Hände in die 
Schü de verkrampfend. die Auzen unverwandt auf den wie toll 
can Riemen zerrenden Tell gerichtet. Daß der Franzl nicht an 
dieſes Hundevjeh gedacht hatte! Sonft hälte er doch ein Stück 


Familien⸗ 


gedachte Niederlage hinnehmen. Daß dieſe Niederlage ſo hoch 


r —— 


* 


PER Ze 


1 


miſſor Franz Kopiec aus der gleichen Ortſchaft, verfeßte dem 
ih ie onen Schlag mit dem Sai auf 
den Kopf, ſo daß der Poliziſt zu Boden fiel. Es gelang dem Ei 
Schutzmann !rokdem noch, den Revolver zu ziehen. Durch 
einen Schuß wurde der Angreifer verletzt. Nach Anlegung 
eines Notrerbandes wurde Kopiec wieder nach der Wohnung 


geſchafft. e i . . f 
Tarnowitz und Umgebung 4 
Radzionlau. (Wann kommen die Arbeits⸗ 


loſen zu ihrem Rechte?) Bei 
die Behandlung der Bepölke 
ſien nicht immer die gleiche. 


leichen Geſetzen iſt 
rung in der Wojewodſchaft Shlee 
a 


s kommt in den ländlichen 
Kreiſen, wie Rybnik und Tarnowitz, kraß zum Vor 1 658 
auptſächlich haben die Arbeitsloſen darunter zu leiden. 
ie zuſtändigen Reſerenten bei den Staroſteien betrachten 
vielſach die große Rot bei den Arbeitsloſen als eine belang⸗ 
loſe Sache. Tauſende von Arbeitsloſen warten auf eine 
Unterſtützung und hungern mit ihren Familien. Im Tar⸗ 
nowitzer Kreis, der eine große Zahl von Arbeitsloſen we 
die aus Deutſchland entlaſſen wurden, kommen die mei 
Klagen über die ungleiche Behandlung. Es gibt dort Ar: 
beitsloſe, Familienväter, die Kinder zu ernähren haben, und 3 
jeit einem halben zone keinen Groſchen Unterſtützung Der 2 
jehen. Kommt der Bedauernswerte mit der Bitte an die 
taroſtei, ſo wird er nach Kattowitz verwieſen. In dem 
feſten Glauben, dort etwas zu erreichen, borgt er das 
Reiſegeld und fährt nach Kattowitz. Enttäuſcht in ſeiner 
Hoffnung wird er wiederum an die Staroſtei in Tarnowigß 
erwieſen. Hier könnte Herr Gaidas, Sanacjabgeordneter 
In Schleſiſchen Sejm, jeine Wahlverſprechungen zur Geltung 


18 


_ 


L 


bringen und in der wa diesbezügliche Schritte 
unternehmen. Er hat das den Wählern in jeinen 5 alaten 
verſprochen, als er e die in Deutſchland entla er ib, 

nter: 


Arbeitsloſen, die die e „1“ wählen werden, die Unter⸗ 
ſtützung ausgezahlt bekommen. Bis heute warten lee fa 
von Arbeitsloſen auf die ihnen zuſtehende Anterſtützung 

vergebens. Um ſozialiſtiſche Verſammlungen in den Orte 
ſchaften kümmert man ſich eifrig und ſchickt ſelbſt Polizei⸗ 
beamte den Einberufern ins Haus. Mit der Ein chüchterung 
werden dieſe Herren nichts erreichen, denn der Sozialismus 
marſchiert troßalledem. 5 —a. 


Lublinitz und Umgebung 2 

Lazac. [Feuer infolge Schornſteindefekt) 
In dem Wohnhaus des Landwirts Franz Plaſa brach eur 
aus, durch welches das Gebäude vernichtet wurde. Der 
Brandſchaden wird auf 5000 Zloty beziffert. Perſonen ſind 5 { 
bei dem Brand zum Glück nicht verletzt worden. Nach den Br 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Anterſuchungen ſoll 8 
das Feuer durch Schornſteindefekt hervorgerufen worden 
ſein. 3 
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Sportliches 1 

Freier Sportverein Saurahlitte — 1. N. K. S. Kattowitz 078. 8 
In dem am erſten Oſterfeiertag vor fi) gegangenen Hand⸗ 


N 


balltreffen mußten die Sportler eine wohl kaum in dieſer Höhe N 
ausfiel, iſt vor allem dem ſich in keiner guten Verfaſſung befin⸗ 0 
denden Platz zuzuſchreiben. Doch muß man zugeben, daß die 
Kattowitzer die 9 55 waren und das Spiel wenn auch nicht 
in dieſer Höhe verdient gewannen. Die 2. Mannſchaften obigen 
Vereine ſpielten 3:0 für R. K. S. 57 


N. K. S. Gieſchewald — M. T. B. Myslowitz 3:3 (2:2). 

Es war ein in einem raſanten Tempo durchgeführtes Sande 
balltreffen, das deinen der beiden Gegner als Sieger ch 
Allgemein rechnete man mit einer Niederlage der Gieſchewalder, 
doch ſollte man eines anderen belehrt werden. Denn ruhig kann 
man jagen, die Gieſchewalder waren die führende Mannſchaft. 
Und was ſehr viel für die noch jungen Arbeiterſportler zu Der 
deuten hat, einem jo ſpielerprobten Gegner wie es der M. T. N 
iſt, ein n abzuzwingen Im Spiel der 2. Mann⸗ 
ſchaften ſiegte Gieſchewald 1:0. 


5 

N 
das Vachbett benutzt können, der Depp! Wenn die Manns⸗ je 
bilder cuts dem Häuschen ſind, iſt nix mehr mit ihnen anzu. 
fangen. 1 
Tell winſelte an der Hüttentür. i x 
„Macht's auf, Ziska!“ befahl der Gendarm. a k 
.,„sflas, Maria — we kommt's denn. her? Wes iſt pain 
ſiert?“ fragte die Dirn, müßſam ihre Faſſung wahrend. 5 
Der Bewaffnate ſchielte zur Dachlule hinauf. „Mach done 
Giſchichten net, Zisla!l Aufgemacht, ſag' ich! Der Leitner is S 
bei dir im Heu. Da hilft fon Spreiz'n net. Dis Stu (Tier) 
liegt drunten im Holz.“ 1 Ä . 5 
Nun mußte die Sennerin wohl oder übel öffnen, dabei vor 


ſich hinmurmelnd: „Oh, du Jagertuifl, malefiziſcher!“ 7205 
Der Franzl hatte die Unterhaltung, die dank Ziskas Klug: 
keit ziemlich laut vor der Hütte geführt wurde, gehört und 
war wie der Blitz aus dem Heu gefahten, * - 
„Jagt. Franzl, gibt's a Mordshetz'!“ ſprach er ſich Mut zu. 
Ein ſchneller Blick durch die Dachluke. Der Wilderer fuhr 
mit einem Fluch zurück. e 
„Teuzl — der Neudeck!“ 77 
Inzwiſchen ſchleppte der Gendarm die Leiter heran. Aber 99 
Franzl war auch nicht faul. Ums Denlen raſch hatte er ein 
paar Dachbretter nebſt den fie beſchwerenden Steinen beiſcite 
gehoben, zwängte ſich mühſam durch den entstandenen €: A, NE 
tapfer den Schmerz im angeſchoſſenen Schenkel verbeißend. ue 
deck ſtand auf der anderen Seite. Dieter konnte ihn nicht ohen. 
Jetzt noch ein gewagter Sprung hinab ins Gras, dann wie ein. 
Wieſel hinüber zur Waldgrenze. e 
Der Geiſt erwies ſich als willig, aber 


So war fein Plan. 
das Fleiſch war ſchwach. Bei dem Sprung vom Hüttendach kamen h 
ein paar Bretter nachgepoltert und machten Neudeck aufmerk am. 
Außerdem hatte Franzl feine Wunde unterſck zt, kaum, daß er 
ſich langſam weiterzuchl ppen vermochte, geſchweige denn eine 
tolle Flucht hätte wagen können. 7 = 0 

Der auf ihn gerichtete Drilling des Förſters redete einne 
drohende Sprache. 1 Sr eine j 

„Jagd iſt aus!“ 
Hund nur mit Mü 
laſſend 


ı A 


rief Neudeck, den ſich wie toll gebärdenden 55 4 
he haltend und Franzl dem Gendarm über⸗ I 


(Bortjegung folgt.) 


1 
. 


1 Bielitz und Amgebung 


Welche traurige Folgen die kataſtrophale Wirtſchafts⸗ 


2 
% 


5 Heute ſtehen ſie alle gänzlich mittel⸗ und erwerbslos da und 
ſchauen mit dem größten Bangen in die graue Zukunft. 
15 Infolge dieſes gräßlichen Elends entſtehen Streitig⸗ 
keiten inmitten des Familien⸗ und Ehelebens. Die beſte 
ö Ma wird durch große Not in das Gegenteil verwandelt. 
Manche Familie gerän'durch dieſes Elend auf moraliſche 
. Abwege. Dieſe ewigen Nahrungsſorgen bringen manchen 
Familienvater zur Verzweiflung! 
u einer ſolchen Verzweiflungstat griff auch der in 
Biala Alznerſtraße wohnhaft 26 Jahre alte. 
Metallarbeiter G. am Oſterſamstag. Derſelbe war ſchon 
über 1 Jahr arbeitslos und hatte leider noch immer keine 
Ausſicht, Arbeit in abſehbarer Zeitezu erhalten. Durch dieſe 


geweſene 


lange Arbeitslosigkeit war er ſchon vollſtändig zermürbt und 
7 verzweifelt, ſo daß er ſeinem jungen Leben ein Ende machte! 
50 Die Beerdigung fand am Oſtermontag ſtatt. Solche traurige 
* Epiſoden ſpielen ſich im Arbeiterleben heute maſſenhaft ab, 
vi Wo ſind da die Prieſter der chriſtlichen Nächſtenliebe, 
10 


welche zu Oſtern den . von der Auferſtehung ſo viel 
„ erdü lt haben? Wann wird die Arbeiterklaſſe endlich die 
Auferſtehung von dieſem Arbeitsloſenelend feiern können? 
2 8 Warum appellieren dieſe ſogenannten Seelſorger nicht 
0 an das chriſtliche Gewiſſen der heutigen Machthaber, die 
dieſes Elend mitverſchuldet haben! : 

Deieſe Verzweiflungstat dieſes jungen Menſchen zeigt 
wieder mit der größten Deutlichkeit die Schädlichkeit des 
heutigen tapitaliſtif en Wirtſchaftsſyſtems auf, bei welcher 
junge, hoffnungsvolle Menſchen, trotz überreichem Ueberfluß 


€ 


. aller menſchlicher Bedürfniſſe, aus Not zum Selbſtmord 
greifen müſſen. Dies iſt die heftigſte Anklage gegen dieſen 
volksverderbenden Kapitalismus, der feine Sklaven nicht 


kr mehr ernähren kann. 5 

Wi, Dies ſoll aber auch allen Arbeitern, ohne Ausnahme, 

Wr eine Mahnung jein, den Kapitalismus mit der größten 
Rückſichtsloſigkeit zu bekämpfen, damit dieſes fluchwürdige 

kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem endlich verſchwindet und 
einer vernünftigeren 0 Platz macht, wo junge, ar⸗ 

1 5 Nit Sep Menſchen nicht mehr nötig haben werden, aus 


Not Selbstmord zu begehen. 

Diiankſagung. Der Verein der Kinderfreunde ſpricht 

3 dem Fräulein Kubien, Zitherlehrerin von Bielitz, für die 
ihm überwieſene Spende von 20 Zloty, anläßlich des am 

134. Februar im Schießhaus ſtattgefundenen Konzertes auf 
dDieſem Wege den herzlichſten Dank aus. 

Am die raſchere Abfertigung der Briefpoſt. Vom Poſt⸗ 
amt Bielitz 2, werden wir erſucht darauf hinzuweiſen, daß 
Diejenigen, denen an einer möglichſt raſchen Abfertigung der 

gewöhnlichen Briefpoſt gelegen iſt, zur Poſtabgabe tunlichſt 

die Briefkäſten in den Straßen benützen wollen, da dieſe 
vom Poſtamt 2, dem die Expedition der „ Briefpoſt 
RN s Bielitz unterſteht, fortlaufend ausgehoben werden und 
ſomit die darin enthaltende Poſt auch fortlaufend abgefertigt 
werden kann. Benützt man zur Poſtabgabe die im Veſtibül 
des Poſtamtes Bielitz 1 untergebrachten Briefkäſten, ſo wird 
eerſt die Poſt am Amt 1 geſammelt, um ſodann dem Poſt⸗ 
amt 2 zur Expedition zugeſtellt zu werden, welcher Vorgang 
natürlich gewiſſe Verzögerungen mit ſich bringt, ſo daß der⸗ 
tjijenige, dem an raſcheſter Abfertigung feiner Poſt gelegen iſt, 
porteilhaft die Briefkäſten in den Straßen benützt. 


5 Verloren wurde auf dem Wege von der ul. Przekop bis 
auf die ul. 3⸗go Maja 1 Bund Schlüſſel (Wertheim). Der 
RN inder wird erjucht dieſelben in der Redaktion der „Volks⸗ 
ſtimme“ abgeben zu wollen. 


— — 


. Theater und Annft | | 


Slanctag, den 11. d. Mits., findet eine Neueinſtudierung 
* von Bernard Shaw's Meiſterwerk: „Frau Warren's Ge⸗ 
Ar werbe“ unter der Regie von Hanns Kurth ſtatt. l 
Es ſpielen: Vally v. Brenneis, Chriſtl Räntz, Hanns 
Kurth, Alexander Marten, Rudolf Steinböck und Roman 
Sporer. Die Vorſtellung it außer Abonnement, zu billigen 
KR Preiſen und wird Sonntag, den 12. d. Mis., abends 8 Uhr, 
10 wiederholt. Im Abonnement wird das Stück nicht erſcheinen. 
. Sonntag, den 12. d. Mts., nachm. 4 Uhr, zum letzten 
5 Mal: „Der doppelte Moritz“. Da von allen Seiten noch 
* eine Vorſtellung dieſes Schwankes dringend gewünſcht wird. 
e Theaterabonnement. 

Dien geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 7. (letzte) Abonnementsrate bereits jällig iſt. Es wird 
bhöflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
1390. April an die Geſellſchaftskaſſe Stadttheater, 1. Stock, 

N oder an die Tageskaſſe im Foyer abführen zu wollen, zumal 
5 die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach die⸗ 
N ſem Termine durch den Inlaſſenten einzuhebenden Beträge 
mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


„Vo die Pflicht ruft!“ 

7 Wochenprogramm des Vereins jugendl. Arbeiter Bielitz. 
1 055 Donnerstag, den 9. April, 7 Uhr abends: Theaterprobe. 
Freitag, den 10. April 7 Uhr abends: Generalprobe für den 
Theaterabend. 0 
N Sonnabend, den 11. April, 7 Uhr abends: Theaterabend. 


Bl 7 g Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko. 
Hbiger Verein veranſtaltet am Samstag, den 11. April, 
. ae Uhr abends in den Lokalitäten des Arbeiterheims 
einen N 6 


„Theaterabend“, 5 

. au welchem er alle Genoflinnen, Genoſſen, ſowie Freunde 
And Gönner auf das erzlichſte einladet. Zur Aufführung 
gelangt folgendes Programm: 


— 


1 Bielitz, Biala und Amgegend 
Leffentliche Arbeitsloſenfürſorge 


ee. NN I 


oder Philanthropie? 


Das ſozialiſtiſche Projekt. 

Im 2. Sejm hat der Gen. Adamek, im 3. Sejm der 
Gen. Abg. Kowoll ein Geſetzprojekt unterbreitet, laut 
welchem die Fürſorge der ausgeſteuerten Arbeitsloſen der 
Wojewodſchaft zur Laſt fallen jollte, 

Keines dieſer Projekte iſt bisher im 
worden. 

Die Einwendungen, die 
wurden, waren: 

1. die Fürſorge, wie ſie vom Soz. Abgeordnetenklub 
vorgeſchlagen wurde, würde viel koſten, annähernd 25—30 
Millionen Zloty. 5 

2. die Arbeitsloſenunterſtützung demoraliſiert und 
ſchafft eine Gruppe von berufsmäßigen Arbeitsloſen-Müßig⸗ 
gänger. 

Es erübrigt ſich vollſtändig näher die zweite Einwen⸗ 
dung zu erörtern. Mit ſolchen Argumenten ſich auseinander⸗ 
zuſetzen wäre müßig. 

Wichtiger iſt das erſte Argument, denn tatſächlich hat 
die Arbeitsloſigkeit einen derartigen Umfang angenommen, 
daß die Arbeitsloſenfürſorge ungeheuere Summen erfordert. 

Angeblich ſind in Schleſien 
a 67 000 Arbeitsloſe regiſtriert. 

Hierzu müſſen hinzugezählt werden die Kurzarbeiter 
und Leute des Mittelſtandes, kleine Kaufleute, Handwerker 
und kleine Landwirte, die infolge Bankerotts jede Er⸗ 
haltungsmöglichkeit verloren haben. 

Natürlich würde eine auskömmliche Fürſorge für all 
dieſe Betroffenen ungeheure Summen verſchlingen. Das ſind 
aber Menſchen, Familienhäupter. 
zahlen, Kleider kaufen und zu allererst eſſen. Eine auskömm⸗ 
liche Exiſtenzmöglichkeit muß dieſer Maſſe geſichert werden, 
ſonſt wird ſie revoltieren. Nicht weil ſie dies will, ſondern 
weil ſie in die äußerſte Verzweiflung getrieben wurde. 

Hier konnte ſeitens des Soz. Abgeordnetenklubs das 
einzig Richtige in den Worten des Gen. Abg. Dr. Glücks⸗ 
mann geſagt werden: „Wir bemühen uns logiſch zu den⸗ 
ken, vernünftige Vorſchläge zu machen. Wenn wir jedoch 
an das Schickſal der Arbeitsloſen denken, da verläßt uns 


Seim erledigt 


in der Kommiſſion erhoben 


jede Logik. Der Einwand, daß die Arbeitsloſenfürſorge viel |- 


koſtet, kann uns nicht überzeugen. Der Sungtige muß er: 
nährt werden, wenn wir der Rebellion nicht den Weg öffnen 
wollen. Wird unſer Geſetzesprojekt nicht berückſichtigt, dann 
lehnen wir für das Kommende die Verantwortung ab.“ 

Dieſes Notgeſetz iſt dennoch bis nun nicht beſchloſſen 
worden. 

In das Budget ſelbſt ſind urſprünglich für „Armen⸗ 
pflege“ der Betrag von 2000 000 Zloty eingeſetzt worden, 
der nachträglich auf 4 200 000 Zloty erhöht wurde. 

Was bietet dieſer Vetrag? 

In der Budgetdebatte glaubte der Redner der Chadecja 
ſagen zu müſſen, daß ſein Klub jeder Demagogie fern ſtehend 
und das Mögliche ins Auge faſſend, für den Betrag von 
4200 000 Zloty ſtimmte. 

Abg. Gen. Glücksmann entgegnete darauf: Es wird 
hier das Wort Demagogie zu oft gebraucht und mißbraucht. 
Die Debatten beſtätigen dieſen Vorwurf nicht. Dagegen 
ſind wir Sozialiſten berechtigt zu ſagen, daß bei den bürger⸗ 
lichen Parteien keine ernſte Behandlung des Kapitels Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge zu beobachten iſt und dort nur „platoniſche 
Liebe“ zur Arbeiterklaſſe demonſtriert wird. Wir zählen 
ſchon jetzt 67 000 Arbeitsloſe. Darunter gibt es ſolche, die 

änzlich ausgeſteuert ſind, bezw. keinen Anſpruch auf geſetz⸗ 
liche Unterſtützung erheben können, 30—40 000 Zloty. 
Bei der eriten Annahme (30 000 Arbeitsloſe) werden 
dieſe jährlich 140 Zloty, monatlich 11,6 Zloty beziehen. Bei 
1. Begrüßung. 
2. „Arbeitslos“. 
H. Wolter. 
3. „Frühlingsreigen“ mit Geſang. 


Soziales Lebensbild in einem Akt von 


4. „Die Bor Trotzigen“. Humoriſtiſche Duoſcene von 
Felix Renker. 
Pauſe. 
5. „In einem kühlen Grunde“. Ein Strauß beliebter 


deutſcher Volkslieder in ſzeniſcher Darſtellung von H. 
Marcellus. 
6. Luſtiger Holländer⸗Tanz, 
Regie⸗Leitung: Gen. Franz Piszczalta. 
diert von Frl. Irma Keller. 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Um zahlreichen Zuſpruch erſucht 


— 


Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bielitz. 
— Hinaus auf die Sportplätze! — Liebe Sportlerinnen und 
Sportler! Die düſteren Wintertage liegen hinter euch. Die 
Macht der Sonne hat die Herrſchaft des Winters gebrochen. 
Stürmt hinaus in jugendlicher Lebensfreude in Licht, Luft 
und Sonne. Füllt die Sportplätze! Hier beginnt jetzt eure 
Tätigkeit. Vereinsveranſtaltungen ſind in Vorbereitung. 
Die Olympiade in Wien ſteht vor der Tür. Sorgt mit, da 
ſie durch Maſſenwirkung und gut gelingende Aufführungen 
zur wirklichen Agitation für unjere Arbeiterſportbewegung 
werden. Seid an den Uebungstagen e zur Stelle, 
bringt Freunde und Bekannte mit und wo Arbeiten für 
Verein und Partei zu leiſten ſind, greift freudig mit zu! Wo 
immer ihr aber ſeid, ſeid Arbeiterſportler! Nun an die 
praktiſche Sportlerarbeit! Laßt fie euch Quelle werden, aus 
der ihr neue Kräfte ſchöpft. Die regelmäßigen Aebungs⸗ 
ſtunden finden auf dem „Biala⸗Iſpnit“⸗Sporkplatze in Biala 
ſtatt und zwar: Mittwoch nachmittags bis ſechs Uhr freie 
Spiele, 6—7 Uhr Leichtathletik, nachher freie Spiele. 
Samstag nachmittags bis vier Uhr freie Spiele, 4—5 Uhr 
Handball, 5—6 Uhr Trommelball, Fauſtball, 6—7 Uhr 
Leichtathletik, nachher freie Spiele. Die erſte Uebungsſtunde 
findet am Samstag, den 11. April ſtatt. 

Der Spiel: und Sportwart. 


Tänze einſtu⸗ 


Die Vereinsleitung. 


Menſchen müſſen Miete 


— . — 


glieder vollzählig und pünklich zu erſcheinen! 


der zweiten Annahme (40 000 Arbeitsloſe) wird auf jede 
Arbeitsloſenfamilie 105 Zloty jährlich d. h. 8 Zloty 70 Gro⸗ 
ſchen monatlich entfallen. . 

Dieſe Arbeitsloſenunterſtützung iſt derart unzulänglich, 
daß eine Forderung nach 5 derſelben ſachlich ſehr 
begründet kſt. Wer ſolche Anträge ablehnt, gleichzeitig ſeine 
Freundschaft zur Arbeiterklaſſe betont, der heuchelt. Seine 
Liebe iſt reine platoniſche Liebe und nichts mehr. 


Reduktive Arbeitsloſenhilfe. 

Die natürliche Löſung des Arbeitsloſenproblems liegt 
darin, daß jedem Arbeitsfähigen eine Beſchäftigung geſichert 
wird. a 

Dies könnte erreicht werden: 

1. im Wege einer Konjunkturverbeſſerung, 

2. durch Inveſtitionsarbeiten, 

3. durch Kürzung des Arbeitstages. g : 

Die Induſtrie baut fortwährend ab. Die Erſchließung 
neuer Abſatzgebiete durch Vertragsverhandlung mit Deutſch⸗ 
land im Weiten und mit Rußland im Oſten, könnte der 
Induſtrie vollen Betrieb ſichern. Deutſchland, Deutſch⸗Oeſtor⸗ 
reich u. a. Staaten Europas beſorgen ihrer Inlandsinduſtrie 
in Rußland und garantieren für den an Rußland gewähr⸗ 
ten Kredit. Dieſes Gebiet liegt bei uns gänzlich brach. 

ür Inveſtitionsarbeiten hat das Budget weniger als 
im Vorjahre präliminiert. Wir haben eben ein Kriſen⸗ 
budget. Die Inveſtitionsarbeiten werden in geringerem 
Ausmaße als im Vorjahre (während die Arbeitslosigkeit 
größer iſt) Beſchäftigungsmöglichkeiten eröffnen. 

Dieſe zwei Abhilfsmittel ſind demnach unzulänglich. Es 
bliebe alſo nur die Kürzung des Arbeitstages, woran weder 
Regierung noch die Unternehmer gar nicht denken wollen. 

Das ſanatoriſche Regime ſteht dem Arbeitsloſenproblem 
gänzlich ratlos gegenüber. Auf produktive Arbeitsloſenhilfe 
iſt nicht mehr zu rechnen. In dieſer Sachlage greift der 


Wojewode zur N 
privaten Arbeitslojenfürjorge, 5 

Der Wojewode erließ einen Aufruf, in welchem die Bo 

völkerung zur Organiſierung von So 
Küchenkomitees J ä 

und freiwillige Spenden für dieſen Zweck aufgewendet wird 

Nichts ſpricht eine beredtere Sprache von der allgemeinen 
Verelendung, als gerade dieſer Aufruf. N 


Alſo Philanthropie. 

Die größeren Gemeinden organiſieren die Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge im eigenen Wirkungsbereiche. — 
Das Wojewodſchaftsbudget enthält für denſelben Zwei 

4 200.000 Zloty. 1 . eee 
Dieſe öffentlichen Mittel reichen begreiflicherweiſe nin 
im Entfernteſten für dieſen Zweck aus. 1 
n dieſer Sachlage zur freiwilligen, privaten Wohl, 
tätigkeit zu greifen, heißt, den Schein erwecken, als ob etmag 
Weſentliches auf dieſem Gebiete geleiſtet werde. Tatſächl! 
iſt das wieder ein Waſſertropfen auf einen heißen Stein. 
Wie bereits erwähnt wurde, ſtrebte der Soz. Ab 
ordnetenklub an, daß allen ausgeſteuerten Arbeitslose 
wenigſtens die Hälfte der geſetzlichen Arbeitsloſenunter 
ſtützung aus demſelben Fonds zugeſichert werde. Dieſe W 
beitsloſenverſorgung hätte 30 bis 40 Millionen Zloty en 


* 


fordert. Welcher geringfügiger Bruchteil kann im Wege 
privaten Wohltätigkeit erfaßt werden? 5 

Es iſt wirklich nicht der Rede wert. 3 

Der Umſtand jedoch, daß die Behörde zur ‚privall, 
Wohltätigkeit greift, wo ausgiebige, öffentliche Hilfe N, 
wendig ilt, beweiſt nur, wie rat: und hilflos die Behörde“ 
dem akuten Problem der Arbeitsloſigkeit gegenüberſtehen. 


f 


Alt⸗Bielitz. (A. G. V. Gleichheit“) Samstag, 2 f 
18. April J. J. veranſtaltet obiger Verein in den Lok! 
täten des H. Andreas Schubert in Alt-Bielitz die diesjäht e 
Frühlingsliedertafel. Alle Genoſſen und Freunde ur 
Brudervereine werden ſchon heute auf dieſe Veranſtaltun 8 
aufmerkſam gemacht. 1 ein 9 

A. G. V. „Einigkeit“ Alexanderſeld. Genannter Vera 
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung er⸗ 90 
11. April l. Is. um 7 Uhr abends, im Saale des Arbe, ing 5 
heimes in Alexanderfeld mit ſtatutenmäßiger Tagesord yet N 
ab. Sämtliche ausübende, ſowie unterſtützende Mitgli 1. 
werden erjucht, bei derſelben pünktlich und vollzählig zu 5 
ſcheinen. um 
Lobnitz. Am Sonntag, den 12. April J. Is. findet ob⸗ 
9 Uhr vormittags im Gaſthauſe der Frau Jenkner in des 
nitz die diesjährige ordentliche Generalverſammlung u 
Arbeiter⸗Geſangvereins „Widerhall“ in Lobnitz mit 5 
tenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Alle ausübenden. und 5 
unterſtützenden Mitglieder werden erſucht vollzählig „ 
pünktlich zu erſcheinen. Der Vor 0 

Lipnik. Sonntag, den 12. April d. J., findet Wp 
Ahr vormittags, im Gaſthaus des Herrn Engbert in ſoßtal, i 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung deſtaluten, N 
demotratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ mit ller wi 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. Es iſt Pflicht a u.‘ 
„in Lib, 


Lipnik. Der Arbeitergeſangverein „Freiheit 
Herrn Andreas Englert in Lipnik ſeine diesfährig en 


das 

Oberkurzwald. Am Sonntag, den 12. April i 
det um 3 Uhr nachmittags im Gemeindegaſthaus „0 
liche Generalverſammlung des ſoz. Wahlvereins M 
mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Die 
werden erſucht, vollzählig und pünktlich — 


5 tn. A, 
an der Kaſſe 1.50 J Feſtemitek 1 


Be 
aan 


f 7 


i Jeder größere ſpaniſche Ort hat einen mercade puhlico, 
d. h. eine öffentliche Markthalle, größore Städte beſitzen meiſt 
mehrere. Ein Gang durch ſolch eine Markthalle in den Vor⸗ 
mittagsſtunden eines Wochentages iſt vorzüglich dazu geeignet, 
einen Blick in das ſpaniſche Volksleben zu werfen. 
Das orſte, was man bei dem Betreten der Halle wahrnimmt 
iſt ein fürchterlicher Radau. Musen und Schreien, Lachen und 
Fluchen und vor allem die mit ſchriller Stimme ausgerufenen 
durcheinamderhallenden Anpreiſungen der Warenverkäufer ver: 
miſchen ſich zu einer unboſchreiblichen Geräuſchſinfonie. 
0 Die Einrichtung der ſpaniſchen Markthallen iſt ähnlich wie 
in Deutſchland: Dicht nebeneinander lange Reihen von Ver⸗ 
Haufsſtänden. Verkauft werden vor allem Früchte und Gemüſe, 
Fleiſchwaren und Fiſche. 

Farbenfreudig und appetitlich ſieht es bei den Früchte⸗ und 
Gemüſeſtainden aus. Alles, was im heißen ſpaniſchen Klima in 
üppiger Fülle gedeiht, iſt hier zum Verkauf aufgeſtapelt. Berge 
von goldgeld leuchtenden Apfeliinen und Zitronen werden, nach 
Anſeren Begriffen zu einem Spottgeld, verkauft. Nebenan gibt 
es Weintrauben und Datteln, Feigen. eßbare Kaſtanien und die 
langen ſchwarzen Schoten des Johannisbrotbaumes. Im näch⸗ 
ſten Stand werden eingelegte Oliven, die für unſeren deutſchen 
Gaumen einen ſo abſcheulichen Geſchmack haben, ſowie Gurken 
und Tomaten feilgehalten, die meiſt für den Spanier die Zukoſt 
um Brote bilden. Saftige Melonen mit roſigem Floiſch wer⸗ 
don, da ſie an den heißen Tagen ſehr erfriſchend wirken, viel 
gekauft. Auch die brennendroten Pfefferſchoben und ſonſtige 
Gewürze finden ihre Abnehmer. Mit allen Arten von Gemüſen, 
mit Kartoffeln und vor allem auch mit Hülſenfrüchten find an⸗ 
dere Stände gefüllt. 


Durch die Gänge drängen ſich die Spanierinnen, um ihre 
Einkäufe zu erledigen. Sie ſchwatzen und lachen, ſtreiten und 
ſchimpfen. Sie fragen hier nach dem Preis, prüfen dort eine 
Ware, bis ſie das Gewünſchte gefunden und gekauft haben, das 
dann in den einer Strohmatte ähnlichen, aus Eſpartogras ge⸗ 
flochtenen Handkorb wandert 
Wenn ſich auch hier ſchon alles ziemlich geräuſchvoll abſpielt, 
ſo kommt der eigentliche Lärm doch von einer amderen Seite. 
Wir wenden uns hinüber und merken ſchon an den Gerüchen, 
ie uns in die Naſe ſteigen, was hier verkauft wird: Fiſche. 
Sie werden an den Spanien fast rings umgebenden Küſten 
deichlich gefangen und bilden ein wichtiges Nahrungsmittel der 
Bevölkerung. Fiſche kann man hier ſehen! Große und winzig 
leine, dicke und flache, weiße und in allen Farben ſchillernde. 
che mit den ſeltſamſten Formen, in den ſeltſamſten Farben. 
Die Ware muß raſch hinaus, fie hält ſich in dem warmen Klima 
nicht lange. Um die Käufer anzulocken, preiſt jeder Fiſchhänd⸗ 
ler ſeine Mare mit lauter Stimme als die billigſte und beſte an. 
Der Nachbar tut dasſelbe, nur ſchreit er noch etwas lauter. Da 
Aer den andern mit möglichſt großem Stimmaufwand zu über 
deten ſucht, entsteht ein Höllenlärm, in dem man kaum die 
eigene Stimme hört. 


Man verſucht ſchleunigſt dem ohrenbetäubenden Krawall 
und dem ſcharfen Fiſchgeruch zu entgehen, kommt an Ständen 
ud gebratenen Fiſchen, rotleuchtenden, geſottenen Krebſen und 
* n vorüber und gerät dann in die nächſte Abteilung, in 
0 r es nicht viel beſſer iſt. In die Fleiſchſtände iſt man fetzt 
gevaten. Auch da riecht es nicht ſehr angenehm, auch da iſt 
ge Geſchrei N lauten Anpreiſungen der Verkäufer. 
Von Stangen hängt das Fleiſch herab, meift die blutigen Kör- 
der ganzer Schafe und Ziegen, die nur abgehäutet ſind. Auch 
das Fleiſch muß möglichſt ſchnell verkauft werden. 


Nachdem wir auch durch die Fleiſchbänke. gewandert ſind, 
lehen wir uns plötzlich einigen Frauen gegenüber, die einen 
ir unſere Begriffe ſonderbaren Handel treiben. Sie verkaufen 
Tbenaden, von denen ſie ganze Berge vor ſich aufgetlinmt haben. 
He. kleinen Tiere ſcheinen ſich in dem Trubel gar nicht wohl⸗ 
n, dauernd verſuchen ſie davonzukriechen. Mit einer 
Hawke werden ſie zurückgeholt und auf den in dauernder Bewe⸗ 
n befindlichen Haufen geſchoben. Die ſpaniſchen Hausfrauen 
aufen auch von dieſem Marktartitel und kochen eine angeblich 
dutſcheckende Suppe davon. 
Zur Abrundung des Bildes gehören noch Bauern, die Eier, 
Tcaftaſe und ſonſtige tieriſche Produkte verkaufen, ſowie 
üpfer, mit eigenartig geformten Tongefäßen, die zur Aufbe⸗ 
waßrun des Trinkwaſſers dienen, das ſich in den poröſen Ton⸗ 
* u angenehm friſch hält. Eine Anzahl Stände mit Artikeln 
e täglichen Bedarfs bilden den Boſchluß. 
dei beſondere Vorteile beſitzen die unter behördlicher 
i t ſtehenden Markthallen, die man oft ſchätzen lernt. Das 
einmal die abſolute Sauberkeit und Friſche, der zum Ver⸗ 
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Markthalle in Spanien 


kauf ſtehenden Waren, und zum andern find es die ſeſtgeſetzten 
Preiſe für alle Artikel, die durch ausgehängte Preistafeln je⸗ 
dem erſichtlich find und jo den Käufer vor Uebervorteilung 
ſchützen. Im unerfreulichen Gegenſatz ſtehen dazu vielſach die 
kleinen, finſteren, unhygieniſchen Krämerläden, in denen der 
Goſchäftsmann für feine durchaus nicht immer einwandfdeien 
Waren verlangt, was er will, und wo Ausländer mitunter das 
Doppelte des regulären Preiſes bezahlen müſſen. 


Durch die Reihen der zahlreichen Verlaufsſtände drängen 


Bekannte. unterhalten füh lachend and geſtitulierend. ds, 
Treiben ringsum ſtärt fie nicht im geringſten, fie find es ja von 9 
Kind, auf gewöhnt. Der Markthallenwächter ſtolziert mit einem 
Holzitab bewaffnet durch die bunte, lärmende, ſich drängende 1 
Menge. Er ſorgt für Ordnung, ſchiebt die im Wege Stehenden 4 
beiſeite und ſchlichtet Streitigkeiten. W 
Wir haben genug geſehen und gehört, haben die Naſe voll — 
von all den „Wohlgerüchen“, und verlaſſen wieder die Halle. 
Wenn wir vor die Tür ins grelle Sonnenlicht treten, müſſen 
wir uns erſt etliche zerlumpte Bettler vom Leibe halten, bevor 
wir freie Bahn haben. Eine ganze Zeit aber ſummt und 
brummt uns noch der Lärm im Kopfe, klingen uns noch die 
ſchrillen Schreie der Verkäufer in den Ohren. l 


ſich die Käufer und vor allem die Käuferinnen. Sie treffen 2 

4 
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Das erſte Bildtelegramm aus dem zeritörien Managua 3 

der Hauptſtadt Au Ae die am 31. März durch ein Erdbeben in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde Ki 
Die Trümmer einer Kirche im verwüſteten Stadtinnern. (Die Aufnahme wurde mit Sonderflugzeugen von > 
Managua über Havanna nach Neuyork befördert und von dort nach London gekabelt.) 5 
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Ei 
Der Verfaſſer war Teilnohmer an einer Expe⸗ 

dition in den aſſerheidſchaniſchen Kurdiſtan und 

hatte Gelegenheit, die barbaxiſchen Sitten der. 

N Eingeborsen zu ſtudleren. Wir bringen einen Aus: 
\ zug aus feinen überaus intereſſanten Reiſenotizen. 


Im Innern Rußlands wurde vor Jahren ein großes Dorf 
entdeckt, das von der Welt ſo abgeſchnitten geweſen war, daß 


jeine Einwohner von Weltktieg und Nevolution unberührt blie⸗ 


ben, ja ſie wußten nicht einmal, daß er keinen Zaren mehr gab 
und daß ganz andere Verhältniſſe eingetreten waren. Dieſer 
Fall kann vielleicht eine Vorſtellung von der ungeheuren Aus⸗ 
dehnung Rußbands geben, das in ſich Länder birgt, die der Wiſ⸗ 
ſenſchaft noch unbekannt oder nur halb erforſcht und dabei To 
groß ſind, daß manches europäiſche Land in jedem von ihnen 
ein paarmal Platz fände. Wenn ſie auch mit dem Reich ad: 
miniſtratiyv zuſammenhängen, jo haben dieſe Länder oſt nur eine 
loſe Verbindung mit Rußland und ihre Bepölkerungen find von 
der Ziviliſation noch vollkommen unberührt. R 

Schilderungen aus dieſen Gebieten klingen wie Daritellun: 
gen eines Lebens, das Jahthunderte zurſckliegen mag, und den⸗ 
noch iſt es lebendige Gegenwart. 

Nicht fern von den Pfotton Europas, im oſſerbeidſchaniſchen 
Kurdistan, iſt die Entwicklung der Menſchheit in einem Un: 
fangeſtadium ſtehen geblieben, und die Vovölterung dieſes Lan⸗ 
des — ſchon hart bedrängt von don Einflüſſen des europäiſchen 
Rußland — bewahrt hartnäckig, von der Anwegſamkeit der Hei⸗ 
mat begünſtigt, die ſonderbaren Bräuche, die ihr ein barbart⸗ 
ſches Sittengeſetz vorſchreibt. Greiſe Prieſter, Axakalen, ſind 
die finſteren Hüter der Traditionen der kurdiſchen Dörfer, der 
Kiſchlats, die aus Erdhütten und Filzfurten beſtehen. Die 
Axalalen find zugleich auch Richter, die nach einen ungeſchriebe⸗ 
nen Geſetz urteilen. Ein ordentliches ruſſiſches Gericht kommt 


K Die Taufe des „Nautilus“ 

1 — des U-Bootes, mit dem Sir Hubert Wilkins in dieſen Sommer unter dem Polareiſe hindurch zum Nordpol 
. dorſtoßen will — wurde kürzlich im Hafen von Neuyork vollzogen. Als Taufſtoff wurde ſinngemäß gebacktes Eis 
on. enutzt, das — wie in dieſem Bilde ſichtbar iſt — aus eitem Fäßchen über den Bug des Schiffes gegoſſen wurde. 


n Pud Zucker für eine Fran 


Von Dobrjansky. 


mit der Familje des Opfers vollbracht worden, und zwar darum, 9 


z 
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in manche Kiſchlals nur einmal im Jahre. Es üt dies ein 
Sendgericht, das das Land bereiſt, um über die ſchweren Fälle 
— Mord, Naub und Blutrache — zu urteilen. Während der 
Anweſenheit unierer Expedition in Mintend, dem größten 
Kiſchlat des Landes, tagte dort ein ſolches Gericht. Der wich⸗ 
tigſte Fall, der zur Verhandlung ſtand, war bezeichnend für die RAS, 
kulturelle Verfafſung der Bevölkerung. Es handelte ſich um N 
eigen Mord an einer 14 jährigen Frau, den ihr eigner Mana 
begangen hatte. Die ſchreckliche Tat war im Einverſtändnis 


16 


weil der Gatte und die Familie gefunden hatten, daß die Bier . 
zehnjährige „verdorben“ jet. Ein regelrechter Famibienrat bes. | 
ſchloß nun den Tod des armen Kindes, und der Gatte nahm es 
auf ſich, dieſen Beſchluß durchzuführen. Er erwürgte ſeine junge 4 
Frau und warf ſie dann von einem Felſen hinunter. Dieſe ent⸗ 
ſetzliche Epiſode gibt eine Vorſtellung von den Moralbegriffen, 4 
in welchen die Eingeborenen von ihren Axalalen erzogen wer u. 
den und von der eigentümlichen „Familienehre“, der hier ge a 
huldigt wird. Viele dieſer Fälle und vor allem ſolche von 
Polygamie, die von der ruſſiſchen Geſetzgebung ſtreng verichht 7 
wird, bleiben wmawfgedert, weil die Majorität der Bevölkerung 
der ſcheriatiſchen Moral die Treue hält. Nußerordentlich char ale 
teriſtiſch für dieſe Moral iſt die entwürdigende Stellung der N 
Familie. Ste iſt die Schwerarbekterin, ja oft die einzige Ar⸗ 
beiterin in der Familie. Ein kurdiſches Sprichwort ſtellt dieſe 
Tatſache recht naiv ſeſt: „Ich habe ein Pferd, um meine Habe 
zu führen, einen Hund, um ſie zu bewachen, und eine Frau, um 
fie zu ſchaffen. Deſſenungeachtet genießt die Frau wicht daͤs 
geringſte Anſehen: fie darf ſich zum Beifpiel nicht in ein männ⸗ 
liches Geſpräch hineinmiſchen und iſt ihrem Mann zu blindem, 4 
ſtlaviſchem Gehorſam verpflichtet. Nicht nur das: die Frau iſt | 
. 
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Tage nach einer Geburt darf ſie, well fie den Ein 5 
noch unteiner erſcheint als ſonſt, kein Brot backen, kein ir 
anrühren, kein Gebet vortragen und leine Veſuche machen, Noh 
heute wird die Frau von ihrem Zukünftigen den Eltern einfach 
abgekouft. Kalym, der Kaufpreis, beträgt meiſtens fünf, ſechs 
Schafe, eine Kuh oder einen Ochſen oder 1 Bud Zucker (gegen 
16,5 Kilogramm). Die gekaufte Frau wird volſſtändig Eigen⸗ 
tum des Mannes. Darum iſt es nicht weiter verwupderli h, 
daß dieſer glaubt. mit ihr verfahren zu dürfen, wie es ihm bes 
liebt Der Vorſitzende des reiſenden Gerichtes erzühlte uns, 
daß darum die Opfer der meiſten Morde Frauen ſind. Die 
Motive für dieſe Greweltaten find meistens in dem Streben nach 
Rache für eine beleldigte Familienehre zu ſuchen. Als Beiſpiel 
defür erzählte uns ein Lehrer, daß vor einer Reihe von Jahren 
im Dorfe Alchaßly eine verwitwete Frau von ihrem Bruder er⸗ 
mordet wurde, weil ſie ein von ſeinem Standpunkt leichtſinni⸗ 
ges Benehmen gezeigt hätte. Der Mörder glaubte durchaus 
ehrenhaft und feiner Pflicht als treuer Bruder gemäß zu vers 
fahren. Nachdem er die Schweſter erwürgt und damit ber 
Familienehre Genugtung verſchafft hatte, hängte er die Leiche 
am Eingang des Hauſes zur Schau nf, damit fie den anderen 
Frauen zur Warnung und Lehre diene. Die Leidenſchaftsloſig⸗ 
keit, mit der uns dieſe Dinge erzählt wurden, beweift, wie ſehr 
man Hier an ſolche Vorfälle gewöhnt iſt und wie ſehr fie en 
der Tagesordnung ſind. Es wird auch ſolange ſo bleiben, ſo⸗ 
lange dieſes primitive Volk den Axabalen ausgeliefert bleibt 
und fern von jeder Niviliſotion, in feinen Erdhöglen und Filz 
lurten hauſt. Aber ſchon ziehen Wanderlehrer durch das Land, 
und neben den Filzjurten erheben ſich ſchon die Wolkenkratzer 
der Ziviliſation. E. 
CCC · m . RSLROLT TEN EETERETEREEEN N ER 
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ſeratentell: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
und Druck „Vita“, naklad deukarski, Sd. 2 ogr. ody, 
Katowice, ul, Koseiuszki 29, 8 


ein unreines Meilen? Während ihres Unwohlſeins und auch 0 
Spin 


1 tik des Alltags. 


Mozart bis Strauß. 


Verkagung der volniſch-ruſſiſchen 
Induſtricverhandlungen 
Warſcha u. Die für dieſe Woche in Moskau an⸗ 
beraumte Sitzung polniſcher Induſtrieller mit 
Vertretern des Sowpoltorg iſt auf un beſtimmte Zeit 
vertagt worden. 0 


Piatakoff in Berlin 
Berlin. Das Präſidialmitglied des Oberjien Volkswirt⸗ 
ſchaftsrats, Herr Pjatakoff, iſt in Berlin eingetroffen, um 
die in Moskau mit den deutſchen Induſtriellen geführten Be⸗ 
ſprechungen in dem von den zuſtändigen Reichsreſſorts gebilligten 
Rahmen zum Abſchluß zu bringen. Die übrigen Mitglieder der 
Sowjetdelegation werden im Laufe dieſer Woche erwartet. 


Türkiſch⸗perſiſche Spannung? 
London. „Times“ berichtet aus Konſtantinopel daß Per⸗ 
ſien ſich bereiterklärt habe, der Türkei den kleinen Ararat ad- 
zutreten, aber dafür einen großen Gebietsſtreifen weiter ſüdlich 
vriange, den die Türkei nicht hergeben wolle. In den türkiſch⸗ 
perſiſchen Beziehungen ſei infolgedeſſen wieder eine Spannung 
eingetreten. 


Sundbunl 


—— B ̃]% c ] DX... ]⁰ A ˙¹ BEE > 
Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10 Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 15,50: 
ranzöſiſch. 16,10: Kinderſtunde. 16,25: Schallplatten. 
17,15. Vortrag. 17,45: Soliſtenkonzent. 18,45: Vorträge. 
20,15: Sinfoniekonzert. 23: Vortrag (franz.)]. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: 
15,50: Franzöſiſch. 16,15: Schallplatten. 
17,45 Orcheſterkonzert. 18,45: Vorträge. 
konzert. 


Vorträge. 
17,15: Vortrag. 
20,15: Sinfonie 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 5 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 


13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Freitag, 10. April. 15,35: Stunde der Frau. 16: Streich⸗ 
vartett. 16,35: Das Buch des Tages. 16,50: Unter⸗ 
Itungskonzert. 
ſchließend: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17,40: Aeſthe⸗ 
18: Rundfunkſtörungen und ihre Beſeiti⸗ 
gung. 18,30: Luftbrücken über Land und Meer. 19: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Heitere Abendmuſik. 19,45: 
Wettervorhersage; e Augendiagnoſe. 20,15: Von 
21,15: Heimat in Schleſien. 22,10: 


Zeit, Wetetr, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 


7 


p, Al Schr Fabrikation! 


kurzſchrift. 
nende Wochenſchau. 23,20: Funkſtille. 


7 Ahr, veranſtaltet die Ortagruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung bei Brzezina eine Abſchlußfeier, bezw. einen Bunten Abend, 
verbunden mit einem Theaterſtück „Golgatha“. Da dies ſehr 

intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, jo wird um zahlreiches 
Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 

Eintritt 1 Zloty. 2 


Der Steuermann auf dem Ruderboot erzählt. 22,40: Reichs⸗ 
23,10: Aus dem Ufatheater Breslau: Die Tö⸗ 


Mitteilungen 


des Bundes für Arbeiterbildung 


Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 


erſucht. 


aunentbenrtich für Wäsche und Hausnutz 
Hersteller: Henkel & Cœ. Düsseldorf 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
| beſondere Räume nicht nötig. N 
Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſch! 


Chemische Fubrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdri . . - 


17,15: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 


GUTGEPFLEGTE 
BIERE U. GETRÄNKE 
JEGLICHER ART 


ET NERVEN FUN 
VORTREFFLICHER 
MITTAGSTISCH 
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22. Polniſche Staafslofterie 


5. Klaſſe — 23. Ziehungstag 

5000 ZI gewannen Nr. 67579 160581. 

3000 ZI gewannen Nr. 85640 171106. 

2000 Zi gewannen Nr. 5658 19605 24572 26462 41600 48424 
57992 64916 89776 86518 87269 88576 88892 100611 101691 105715 
105960 135884 161253 168725 182773. 

1000 21 gewannen Nr. 6753 12127 12621 20806 30434 34825 
43404 49836 51437 57028 81238 101716 130062 130938 138705 142178 
163526 164790 167929 173642 176058 177273 190365 191030 203356. 

500 Zi gewannen Nr. 91 196 587 5397 6585 7799 7828 8534 
9009 9299 10957 14575 15036 16218 16824 17180 18426 18617 26932 
29527 35323 36027 36885 38914 40940 42541 45126 51083 53815 54165 
57496 57529 58400 59368 60875 61204 65442 66486 67896 70590 71295 
71553 71539 72518 74244 77009 805 24.813887 82502 83981 84455 85229 
109018 100771 
106945 108336 108354 108768 
112112 113527 114648 115159 
120480 122389 122854 123412 
132014 132284 132645 134310 
38 138505 142785 146073 148177 
g 153630 155298 155864 157584 
163865 166825 168945 170821 172937 
175918 177588 181427 181535 183857 
187784 189628 191660 191841 193276 
202714 204463 205554 206673 207839 


85692 86131 86320 86362 93596 94627 96072 98261 
106229 
111918 
119185 


101187 101439 101991 105187 
109637 110761 110826 211460 
116286 116606 117263 117568 
124998 126361 127535 130893 
134801. 135403 136085 136627 
150702 152035 152497 153428 
157856 158555 159881 161907 
173091 173982 174109 175698 
184830 185100 186300 187214 
193417 198084 199607 205555 
209880. 

ERTTET TRETEN EVENT EEE RRLTENRTNTE EER 


Bismarckhütte. Am Montag, den 13. April, abends um 714 
Uhr, findet bei Brzezina ein Lichtbildervortrag ſtatt. Referenk: 
Kollege Buchwald. 

Siemtanowitz. Am Freitag, den 10. April 1931, abends 
7 Uhr, im Lokale Kozdon Vortragsabend (heitere Rezitation). 


Verſammlungskalender 


An die 
Vertrauensleute und Betriebsräte des Verbandes 
der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands, 
Bezirk Poln. Oberſchleſien. 
Werte Kameraden! 
Am Sonntag, den 12. April 1931, vormittags 10 Uhr, 
findet im Volkshaus Krol⸗Huta unſere diesjährige 
Jahres⸗Revier⸗ Konferenz 
ſtatt. Tagesordnung: 
1. a) Jahresbericht (Kam. Nietſch). 
b) Kaſſenbericht (Kam. Nietſch). 
c) Neviſionsbericht (Kam. Wrozuna, Heliſch, Smolka]. 

2. Wahl der Beiſitzer der Geſchüftsſtelle. N 

3. Wirtſchaftslage und Lohnbewegung (Kam. Herrmann). 

4. Verſchiedenes. i 

Alle Zahlſtellen ſind verpflichtet, entiprehend 8 42 
Ziffer 3 unſeres Verbands ſtatutes Vertreter zu entſenden. 
Jahlſtellen bis 100 Mitglieder entſenden einen, Zahlſtellen 
über 100 Mitglieder zwei Delegierte. 

Jede Zahlſtelle, die Betriebsratsmitglieder unſeres Ver⸗ 
bandes hat, entſendet je Anlage auch einen Delegierten. 
Auch Knappſchaftsülteſte unſeres Verbandes find hierzu eins 
geladen. ' 

Mitgliedsbuch iſt zur Kontrolle mitzubringen. 

ö r Die Geſchäftsſtelle 
J. A. Nietſch. 


Bezirt Oberſchleſien. (D. S. J. P.) Am Montag, den 13. 
April 1931, Bezirksleitungsſitzung im Zentralhotel, Kattowitz um 
228 Uhr. Erſcheinen der einzelnen Vorſtandsmitglieder iſt 
Pflicht. Quartalsberichte nicht vergeſſen. 

Kattowitz. (Maifeier) Am Donnerstag, den 9. April, 
abends 7% Uhr, findet im Zentralhotel, Zimmer 23 eine gemein⸗ 
ſame Sitzung der Vorſtände aller Kulturvereine und der Partei 
ſtatt, zwecks Aufſtellung des Programms zu Maifeier. Vollzäh⸗ 
liges und pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Friedenshütte. (Eſperantoverein.) Am Sonntag, 
den 12. April 1931, vorm. 10 Uhr, findet im Lokal des Herrn 
Wloka in Nowy⸗Bytom die Monatsverſammlung des Eſperanto⸗ 
vereins Nowy⸗Bytom ſtatt. 
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Königshütte. (VLertrauensmänner des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗ Verbandes.) Am Sonntag, den 12. 
April, vormittags 9 Uhr, findet im Volkshaus ul. 3⸗90 Maja © 
eine Verlrauensmännerſitzung ſtatt. Pflicht eines jeden Ver⸗ 
trauensmannes 't, an der Sitzung teilzunehmen. Mitgliedsbuch 
und Vertrauenskarte iſt mitzubringen. 

Königshütte. (Generalverſammlung des Orts! 
ausſchuſſes.] Die diesjährige Generalverſammlung findet 
am 19. April, nachmittags 2 Uhr im Büfettzimmer ſtatt Die 
alten und neuen Delegierten werden erſucht, ſich für dieſen 779 
freizuhalten und vollzählig zu erſcheinen, da ſehr wichtige Au⸗ 
gelegenheiten zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 

Nikolai. (Achtung, Eſperantiſten und Gefin? 
nungsfreunde.) Es wird hiermit bekannt gegeben, daß 
Mitglieder der freien Gewerkſchaften beider Richtungen, ferne? 
Mitglieder der D. S. A. P., der P. P. S., der Kulturvereine 
und Sympathifer der freien Bewegung, welche Luſt und guten 
Willen haben die Eſperantoſprache zu erlernen ſich beim G. Joh. 
Bluszez, Mikolow, ul. Bytomska 12, bis zum 12. April dieſes 
Jahres anmelden wollen. Der Einberufer. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
- am Sonntag, den 12. April. 

Neudorf, Am 9% Uhr vormittags bei Goretzli. 
Sejmabgeordneter Kowoll. 

Bielſchowitz. Um 3 Uhr nachm., bei Dlugoſch. Referentin: 
Genoſſin Kowoll. ä 

Knurow. Nachmittags 3 Uhr Mitgliederverſammlung im 
bekannten Lokal. Gejinnungsfreunde und Parteigenoſſen der 
Umgegend ſind eingeladen. Referent: Genoſſe Kowoll. 

Kunzendorf. Nachmittags 3 Uhr im bekannten Lokal Mitt 
gliederverſammlung. Referent: Genoſſe Pie lorz. 

Bytkow⸗Michalkowitz. Um 3 Uhr nachmittags, bei Kozdon 
in Laurahütte. Referent: Genoſſe Rai wa. i 

Eichenau. Um 9½ Uhr vormittags, bei Fricowski. Referent 
zur Stelle. 

Königshütte. Am Sonntag, den 12. April, i 
3 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes die diesjährige 


Referent: 


Generalverſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitsparten 


ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. (Achtung, Arbeiterwohlfahrt.) 
Montag, den 13. April, abends 7 Uhr, findet im großen Saale 
des Volkshauſes eine Frauenverſammlung ſtatt. Als Reſeren? 
tin erſcheint Genoſſin Kauke, daher pünktlich und vollzähliges x 
Erſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen. I 


Jungſozialiſten. 
Kattowitz. Sonnabend, den 11. April, Zuſammenkunft. 


Holzarbeiter. 
Kattowitz. Donnerstag, den 9. April, abends 7 Uhr, iM 
Zentralhotel Mitgliederverlammlung. 


Freie Sänger. 

Bismarckhütte. (Volkschor Freiheit.) } 
ſtunden finder am Donnerstag für Männer, pünktlich 6 Uhr, für 
Gemiſchten Chor um 7 Uhr, ſtatt. 8 
ſtehen, erjuhen wir alle ſangesfreudigen Mitglieder vollzählig 
zu erſcheinen. 8 

Bismarckhütte. 
tag beginnt wegen des Konzertes im Vereinshauſe von Pro 
Jaeger die Männerchorprobe bereits um 6 Uhr und der 
Chor um 6,45 Uhr im Vereinslokal. 

Königshütte. (Volkschor „Vorwärts“.) Donnerstag, 
den 9. April, abends 7,30 Uhr, gemiſchte Chorprobe. g 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag, den 9. April: Muſikabend. 
Freitag, den 10. April: Theaterprobe. 
Die Abende fangen um %8 Uhr an. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 9. April: Sprechchorprobe. 
Freitag, den 10. April: Monatsverſammlung. 
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